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und von hottentottengeſetzen. 


Die Dentiche Vereinigung im Sejm hat eine Inter: 
Pellation eingebracht, die ſich mit der Handhabung 
des Richteramtes durch einen der Richter beim Begir ts - 
gericht in Bromberg beſchäftigt. Die Interpellation 
lautet in deutſcher Übersetzung: 

Durch die Preſſe geht eine Nachricht, welche durch be ſondere 
Fance belegt 88 eblieben ijt, Ne en die 
Handhabung des Richteramts bei dem Bezirksgericht in Bromberg 
De ſchwerſten Bedenken aufkommen läßt. Hiernach hat der Richter 
Staſzkiewiez in einer Zipilprozeßſache, in welcher er den 

ſitz hatte, als er durch den Rechtsvertreter der einen Partei, 
den Rechtskonſulenten Albert Krauſe auf die Geſetzesbeſtimmun⸗ 
den aufmerkſam gemacht wurde, erklärt: 
„Die deutſchen Geſetze find Hottentottengeſetze, fie gehen mich 
nichts an. Ich mache die Urteile nach meinem Willen.“ 
Eine ſolche Erklärung eines Richters, der gehalten 
tit, nach den Geſetzen Recht zu | m 
jamten Bevölkerung das Gefühl ber Rechtsunſicherheit 
verbreiten, jondern verſtößt auch gegen den Eid, in wel⸗ 
chem er auf die im Staate geltenden Geſetze verpflichtet iſt. Sie 
t dazu, die Achtung vor bem a dS und danach auch 
gegen den Staat gu woh ag ag Ae der dieſe Geſetze für das 
chem. preußiſche Teilgebiet bindend anerkannt hat. Obwohl 
nun dieſe Außerunz auch dem Präfidenten des Gerichts zur 
Kenntnisnahme gekommen iſt, wurde doch bis heute nicht 
* den Richter eingeſchritten, und dieſer amtiert 
immer in Bromberg. 
Auch ſonſt derfelbe Richter dem pi wiederholt 
zeigt, daß R 240 penn tft, fein ma unparteiiſch auszuüben, 
wie es die Richterpflicht erfordert, ſondern er hat gang befonders 
auf die deutſchſtämmige ſowie auf die polniſche rung. 
wenn ſie ſich eines deutſchen Rechtsvertreters oder auch nur der 
deutſchen Sprache bediente, einen unzuläſſigen Druck 
eübt. So hat er in einem Falle, in welchem ſich die Parteien 
durch den Rechtskonſulenten Krauſe vertreten ließen, — — 
„Warum gehen Sie zu einem deutſchen Vertreter? Sie als Pole 
müſſen ſich eines polniſchen Vertreters bedienen; es gibt hier genug 
dolniſche Rechtskundige, fie en deshalb nicht einem Deulſchen 


die Taſchen füllen.“ Uhnli nge follen me 
wi [ Es i Har, ie di ters 
3233 


er Glaube an die Unpart ters 


eſſen des in Y 

den, in dem Rechts ſuchenden liku 
r Fler audi eite bes Ridters 
ftandes verloren gehen mug. its 175 


Acá auch in Miet- 


ähnlicher Weiſe iſt der Richter Stafzliewicz 4 
i stret wobei ellen wäre, ob Ans 
Breda, augen, Tate econ ie, aber que . 


ſprechende ſchriftliche Genehmigung der Juftigbe Hörde erhalten hat. 

Derſelbe Richter hat es nach einer anliegenden Beſchwerde 
ſogar fertig gebracht, Perſonen gegenüber, denen er zu ihrem Recht 
verhelfen ſollte, zu erklären: „Wenn Sie nicht polniſch ſprechen 
können, dann haben Sie vor Gericht nichts zu ſuchen, dann ſollen 
Sie nach Brandenburg gehen.“ 1 

Es iſt dringend erforderlich, daß dieſem unhaltbaren Rechts⸗ 
zuſtande ſofort ein Ende bereitet wird. 

Wir fragen daher den Herrn Juſtizminiſter: 


2. Welche Schritte por he Herr Miniſter zu ergreifen, um 
dieſem unhaltbaren Zuſtande ber Rechtsunſicherheit ein Ende 
zu bereiten? ' e de 

Warſchau, den 24. März 1923. Die Interpellanten. 

Wenn dieſe Vorfälle jo, wie fie hier geſchil dert find, 
wahr find und wenn der Herr Richter Staſzkiewicz in der 
Tat die ihm hier vorgeworfenen und für einen fat 
unglaublichen Ausſprüche getan hat, — dann iſt das ein 
Beweis für die dringende Notwendigkeit einer unabläſſigen 
Wacht an dem Recht derer, denen ſchon durch ſolche Aus⸗ 
sprüche allein eine ſchwere Kränkung angetan wird: der pol: 
viſchen Staatsbürger deutſcher Nationalität. 


Sikorskis Amneſtievorlage. 


Das Schreiben an den Sejmmarſchall, in dem der Miniſter⸗ 
präſident die Annahme feiner Amneſtievorlage aus Anlaß 
Anerkennung der Oſtgrenzen Polens empfiehlt 
(ogl. „Poſ. Tagebl.“ Nr. 70) lautet: . 
„Die Anerkennung der Oſtgre \ 
bedeutet ein hiſtoriſches Ereignis, bach as die letzte Epiſode der 
Fehn des Beſtehens des polniſchen Staates beendet wurde. 
n dreſem freudigen Augenblick der Geſtaltung und 
des ruhigen Zuſammenlebens der Bürger an den Grenzen der 
chublif muß man den Vorhang des Vergeſſens vor 
eine Reihe von Taten ziehen, deren Urſachen poli⸗ 
tiſche, religiöſe oder völkiſche Motive waren. Die pols 
niſche Republik hat ihre ſtaatliche Größe ſowohl im Weſten als 
auch im Often nicht auf die Übermacht aufgebaut, ſondern auf 
das brüderliche Hinzuziehen der ihr zugehörenden Länder und 
Völker. So foll es denn auch, wie der Oberſte Chef Koscluſsko 
erklärte, „lein anderes Bolt, geben, das mehr geneigt iſt. jedem 
ſeiner Bürger ohne Unterſchied Gutes zu tun, als das volniſche 
Volt, ſobald es nur ſelbſt feinen Wien zu tun die volle Macht bat. 
Der Eu. der Minifter iſt deshalb in dieſem wichtigen Augen⸗ 
dlick im Geiſte der allerſchönſten Traditionen des polniſchen Volkes 
und Staates. Infolge des Obengeſagten und mit Bezug auf den 
Art. 47 der Konſtitution habe ich die Ehre, im Namen der Regie⸗ 
tung Ihnen, Herr Marſchall, das beigefügte Profett eines 
mneſtiegeſetzes zu ſenden, welches Verbrechen berück⸗ 
tigt, die ausſchließlich oder überwiegend infolge politiſcher oder 
ligiöſer Motive entſtanden find.“ 
Der Text des Geſetzes lautet: y 2 
) Art. 1. Zum Gedächtnis der Anerkennung der Oſtgrenze 
der Republik werden der Vergeſſenhert anheim ges 
Reben und verziehen Verbrechen, die den Strafgerichten, 


allgemeinen oder militäriſchen, ſowie Admimſtrationsbehörden 


unetrliegen, in der 18 bis 
15, Marg 1928 geſchehen iehlich 


eit vom 1. November 19 
2 > ausſchl 


„Ie . 


nicht nur in der ges | fe 


nzen der Republik 


oder haupt⸗ des Memelſta 


ſetzes ſelbſt auf» 
die der Amneſtie 
bebaßt, * kraft dieſes Geſetzes der Amneſtie unterliegen. 


Art 7. 9 ihrung dieſes Gefehes wird den Miniftern 
für Juſtiz, Krieg und Inneres anheimgegeben. 


Telegrammwechſel zwiſchen Sikorski 
und Bonar Law. 


Am 17. März hat der Minifterpräfident Sikorski an den 
engliſchen Miniſterpräſidenten Bonar Law folgendes Telegramm 


geſchickt: „Die Entſcheidung des Botſchafterrates, die 
die Oſtgrenzen Polens endgültig anerkennt und den durch 
ſo große Anſtrengungen herbeigeführten Stand der Dinge feſtigt, 
erlaubt es Polen, ſich ganz der Friedensarbeit im Oſten Europas 
zu widmen, ſowohl zum eigenen Wohle wie auch zum allgemeinen 
Beſten. An dieſem für uns ſo denkwürdigen Tage beeile ich mich, 
Ihnen, Herr Miniſterpräſident, im Namen der polniſchen Regie⸗ 
rung auf Grund des einſtimmigen Beſchluſſes des Sejms und des 
Senats den herzlichſten Dank an die königliche Regierung aus⸗ 
zuſprechen für die ſo wohlwollende Hilfe, die zur Löſung der Frage 
beigetragen hat und die Polen auch weiterhin bei der Erfüllung 
ſeiner friedlichen Sendung nicht fehlen wird.“ Sikorski. 
Darauf erhielt Sikorski folgende Antwort: „Ich weiß Ihr 
Schreiben zu ſchätzen und glaube, daß die Konſolidierung Ihres 
Landes eine neue Zeit des inneren Friedens ein⸗ 
leiten wird. Die Regierung Seiner Majeſtät des Königs hofft, 
daß die ſchon beſtehenden Beziehungen zwiſchen Großbritannien und 
Polen ſich weiterhin noch inniger geſtalten werden.“ Bonar Law 
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Todesurteil gegen den Erzbiſchof Cieplak. 


Das bolſchewiſtiſche Gericht in Moskau fällte in der Nacht von 
Sonntag auf Montag das Urteil in dem Prozeß gegen Cieplak und 
die mit ihm angeklagten katholiſchen Geiſtlichen: Erzbiſchof 
Cteplat und Prälat Butkiewicz wurden zum Tode 
verurteilt, die Geiſtlichen Eis mont und Szarmas zu 
zehn Jahren Zuchthaus. Die übrigen Angeklagten wurden 
zu je drei Jahren Zuchthaus verurteilt. Das Urteil foll 
innernalb 72 Stunden nach feiner Verkündung vollſtreckt werden. 
alſo Donnerstag früh. y 


Die Geridhtéfigung, in der das Todesurteil 
ausgeſprochen wurde, 
verlief nach der Darſtellung der Agencia Wschodnia“ folgender- 
en: 


Als der Verteidiger Konmodow die Anklagemethoden des Staats⸗ 
22 a . wu ihm Beifall zeteil. Einer 
en en : „Won ſolche Methoden gegen⸗ 
über den Katholiken in Rußland angewandt werden follen, wäre 
es dann nicht gleich beſſer und ehrlicher, fo etwas wie eine Bar ⸗ 
tholomäusnacht zu organiſieren?“ f f 
; lento ſagte an einer Stelle: „Ihr ſprecht mir da von 
einem Kanon und von einem Papft, den wir nicht kennen.“ An 
einer anderen Stelle ſagte er: „Ihr ſeid wie Spieler, deren Partei 
N iſt. Jetzt müßt Ihr die Rechnung für ihr Spiel be⸗ 
en.“ 


zahlen. 
— iſchof Cieplak und Exarch Fiodorowicz erklärten, daß fie 
Vl er Geridishot zog ib um 4 Uhr nach 
eri um r nachmitta ur letzten 
Beratung zurück, berfinbete aber das Urteil erſt um 1278 Abr 
nachts. Der Staatsanwalt hatte für ſechs Kaplane Todesſtrafe 
verlangt, für die übrigen je e Gefängnis. Der Gerichts- 
hof hat indeſſen nur den Erzbiſchof Cieplak und den Prälaten 
Butkiewicz zum Tode verurteilt. 
5 Der Eindruck in Polen. 

Der „Kurjer Poznanski“ ſchreibt zu dem Urteil: „Diefe 
Nachricht — as Herz eines jeden Polen mit tiefſter Ent⸗ 
riftung erfüllen. Durch dieſes barbariſche Urteil. das 


allen göttlichen und menſchlichen Geſetzen Hohn ſpricht, ſtrelchen ſich 


die Sowfets ſelbſt wieder einmal aus der Mitte der ziviliſierten 
Völker aus und zeigen, was in Rußland in Wirklichkeit Freiheit 
des Gewiſſens und des Bekenntniſſes iſt. Dieſe von 
vornherein abgekartete Tat wird ein lautes Echo in der 
ganzen zivilifierten Welt finden und wahrlich nicht dazu beitragen. 
im Auslande Vertrauen zur Somjetregierung zu erwecken, woran ihr 
in letzter Zeit ſo viel gelegen war.“ 


Der Eindruck in Warſchau. 

Die Nachricht von dem Urteil hat in der Hauptſtadt große Ent⸗ 
rüſtung hervorgerufen. Der „Kur jer Warſzawski“ verſieht 
das drakoniſche Urteil mit folgendem Kommentar: „Wenn wir 
ſagen würden, daß das Urteil eine Schmach iſt, dann würden 
wir zu wen b jagen. Es iſt der Gipfel, iſt die Krone der fünf⸗ 
jährigen Politik, die dadurch, daß ſie alle menſchlichen Geſetze mit 
Pale treten, durch Grauſamkeiten und Verbrechen, 

ch Zynismus und durch Provokatronen gegen die 


memel. 
Ein Entwurf des Memelſtatuts. 


Als Ergebnis ausgedehnter Verhandlungen im Schoße einer 
Kommiſſkon, die aus den Herren Landespräſident Gailius, 
Landesdtreltor Falk. Bürgermeiiter Grabow. Präſident der Handels⸗ 
Kraus, Syndikus Meier. Konſul John, Gewerlſchaftsführer Matzies 
und den Herren Tankus Stiklorus und Wannagaitis beſtand, iſt ein 
Entwurf ausgearbeitet und von allen zuſtändigen Stellen und 
Berufsftänden im Landesdirektorium überprüft und mit gewiſſen Ab⸗ 
änderungen angenommen worden. Herabgeſetzt wurde die Options⸗ 
friſt von fünf auf dret Jahre; die Zahl der Einwohner auf die ein 
Abgeordneter kommen ſoll. wurde von 5000 auf 7500 herauf: 


Die Memeldelegation in Paris. 


Die nach Kowno mit dem Entwurf geſandte Delega⸗ 
tion hat ſich von dort nach Paris begeben, wo der litauiſche 
Premier Galwanauskas und der Berliner litauiſche Geſchäfts⸗ 
träger Sidzikauskas ſchon weilen. 5 
Wie das „Memeler Dampfboot“ erfährt, haben ſich Freitag 
mittag Oberbürgermeiſter Dr. Grabow, der Präſident 
der Handelskammer Kraus, der Präſident der ‚Ranbinictichaftdr 
kammer v. Dreßler und Handelskammerſyndikus Dr. Meyer 


nach Paris begeben. um als Sachnerſtändige an der Beratung 
o tuts teilzunehmen. . 


rteil als Fügung der Vorſehung mit Demut aufnehmen de 9 
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Kultur bereits unzählige Beweiſe ihrer monſtröſen Wildheit 
gegeben hat. Wenn dieſes Urteil vollſtreckt werden ſollte, dann 
würde dies den Abgrund zwiſchen der ziviliſierten Welt und Ruß⸗ 
land noch weiter vertiefen. Die Namen der unſchuldig hingemor⸗ 
deten Opfer würden dann neue Warnung und neues Loſungswort 
werden. Die moraliſche Iſolier ung Sowjetruß⸗ 
lands würde eine noch größere politiſche Iſolierung als dig 
heutige zur Folge haben. 
Maßnahmen der polniſchen Regierung. 

Die polniſche Re 1 erhielt die Nachricht von 
dem Urteil gegen den Ergbiſchof Cieplak am Montag in den Morgen⸗ 
ſtunden und benachrichtigte fofort den päpftliden 
Nuntius Lauri, der dann eine Depeſche nach Rom 
aufgab. Gleichzeitig hat das Außenminiſterium alle bei 
der polniſchen Regierung akkreditierten Geſandtſchaften von 
dem Urteil in Kenntnis geſetzt; die Geſandtſchaften haben dann die 


Nachricht an ihre Regierungen weitergeleitet. 


In diplomatiſchen Kreiſen hat die Nachricht von dem 
Moskauer Urteil ſehr ſtarken Eindruck gemacht. Miniſter⸗ 
präſident Sikorski bat in den Nachmittagsſtunden in Ver⸗ 
tretung des Außenminiſters Skrzynski den ruſſiſchen Geſandten 
Obolenski zu ſich und überreichte ihm im Beiſein des Chefs der 
Oſtabteilung im ei Lukaſiewicz, eine Verbal⸗ 
note mit einem ſehr y leia 9 Proteſt gegen das 
Moskauer Urteil. In der Note wird betont, daß die polnis 
{ge Regierung den Eindruck habe, daß die ganze Sache von ber 
jetregierung nur zu beſonderen Zwecken inſzeniert würde. In 
r Note heißt es u. a.: „Die polniſche u und die polniſche 
Meinung verfolgt ſtets mit Unruhe und Aufmerkſamkeit das Ver⸗ 
halten der Sowjetregierung nüber der katholiſchen Kirche in 
Ru Wir haben in dieter rage unſer Desintereſſement nicht 
erklärt und erklären es auch heute nicht. Während des Ciepla 
Prozeſſes haben Vertreter der Sowjetregierung dem polniſchen Ger 
ſandten in Moskau erklärt, daß der Prozeß ausſchließlich formale 
Bedeutung habe und mit keinerlei ernſten Konflikten drohe. Die 
Sowjetregierung ließ den Erzbiſchof Cieplak ein Jahr über auf 
freiem Fuße. Dann hat ſie ihn vor zehn Tagen verhaftet und 
um Tode verurteilt. Das beweiſt, daß der Prozeß von der 
wjetregierung inſzeniert iſt. Ich bin in dieſem Augenblick nicht 
nur Chef der polniſchen * ae ſondern Sprecher der 
ziviliſierten Welt, die den Gewaltakt verur⸗ 
teilt, Ich warne die Sowjetregierung und weiſe dar⸗ 
auf hin, daß ſie für die Vollſtreckung des Urteils, das mit Gerech⸗ 
tigkeit nichts gemein hat verantwortlich ſein wird.“ 

Der polniſche Geſandte in Sowjetrußland, 
Knoll, hat Tſchitſcherin ebenfalls eine ſehr ſcharfe Verbalnote 
gegen das Moskauer Urteil überreicht. 

In politiſchen Kreiſen wird darauf hingewieſen, daß der Aus⸗ 
tauſch des Erzbiſchofs gegen einen beliebigen Kommuniſten unzu⸗ 
läſſig ſei, und daß dadurch die Kommuniſten zu weiterer verbreche⸗ 
riſcher Tätigkeit angeregt werden könnten. 

Man weiſt ferner darauf hin, daß die Verhaftung des Erz⸗ 
biſchofs Cieplak und der mitangeklagten Kaplane einige Tage nach 
dem Urteil gegen Toeplitz und Piwowarczyk erfolgt ſei, ſo daß man 
den Eindruck habe, als ob zwiſchen dieſen beiden Tatſachen ein 
enger Zuſammenhang beſtände. 


Die erſte Sitzung in Paris. 

Im Pariſer auswärtigen Amt fand am Sonntag die erjte 
Sitzung der Delegierten Litauens und der Vertreter der alliierten 
Mächte zur Feſtlegung der Art der Anwendung des 
Memeler Status in der vom Botſchafterrat beſtimmten Form 
ſtatt. Die erſte Sitzung war der näheren Fühlungnahme unter den 
Delegierten gewidmet. Die nächſte Sitzung ſoll am 1. April ftattfinder. 


Galwanauskas zur Memelfrage. 


Der litauiſche Miniſterpräſident hat dem Redakteur des „Petit 
Parifien gegenüber ſich folgendermaßen über die Memelverhand⸗ 
lungen ausgeſprochen: Die von der . feſtgeſetzte 
Löſung ſehe ein Statut für das Memelgebiet und ein 
Abkommen über den Transportverkehr zur See 
vor. Die Grundſätze hierfür wollte er im Einverſtändnis mit der 
Botſchafterkonferenz feſtlegen. Das Memelgebiet ſei ſtets Klein⸗ 
{itauen genannt worden. (4) Während der Jahrhunderte, die 
Kleinlitauen dem Deutſchen Reich angehörte, fei der übrige Teil 
Litauens dem Zaren unterworfen geweſen. Daraus erklärten ſich 
die Unterſchiede nicht nur im zivilen Recht, ſondern auch im 
Unterricht und in der allgemeinen Entwickelung des Volkes ſowie 
ſogar im Charakter der Bewohner. Das Statut, das man jetzt 
ausarbeite, Rene rea ee 1 8 Unterſchiede 
nehmen. itauen er polen» 5 
feindliche Politik ER 
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Aus Warſchau. 


In der Sonnabendſitzung des Sejm 


wurde zunächſt das Induſtrieſteuergeſet in dritter Leſung anges 
Dann wurde über die Senatsverbeſſerungen zum 
Geſetz über den Ausgleich der Stempelſteuern und der Steuer von 
: In der Wojtimmung wur⸗ 
den die vom Finanzausſchuß vorgeſchlagenen 'Verbeſſerungen ane 
Zwei Verbeſſerungen bezüglich der Höhe der von der 
teuer befreiten Erbſchaften wurden mit 215 gegen 44 Stimmen 


nommen. 
Erbſchaften und Schenkungen beraten. 
ſenommen. 


abgelehnt. 


Der Marſchall gibt bekannt, daß das in dritter Leſung 
Senat be⸗ 
ſchloſſene aus nb en bervollkommnete Geſetz dem Miniſter⸗ 


vom Sejm angenommene und gegenwärtig durch vom 


präſidenten zur Veröffentlichung überſandt werden wird. 


Es folgt die Fortſetzung der Verhandlungen über die Kredite 


ie Anſiedler. 
Abg. Hryckiewice 
Anſiedler bei der Gewährung der Kredite. 
Abg. Bry!: 
zechtigte Vorbehalte ee un 
> Bevölkerung einen ent 
in unſerem Klub unbedingte Anhänger finden. 7 
Das ganas Geſetz wird im Wortlaut des Ausſchuſſes 
nebſt folgender Reſolution angenommen: 1. Zur Aufhaltung der 


Beſiedelung neuer Gebiete, bis das Geſetz vom 17. Dezember mit 


dem Geſetz über die Bodenreform in Einklang gebracht worden tft; 
2. pu urchführung der Übertragung der parzellierten Grunoſtücke 
und Verichterſtattung im Laufe von drei Monaten; 3. zur Erledi⸗ 
one von Eingaben über die Anleihe im Laufe von vier Wochen; 
zur Exteilung von Baumaterialien vor allem an diejenigen An⸗ 
ſiedler, die keine Gebäude beſitzen und ihr Land ſelbſt bebauen. 
Des weiteren wird eine Entſchließung des Ausſchuſſes ange⸗ 


nommen, der Sejm möchte eine aus fünf Abgeordneetn bestehende 
Kommiſſion zur Prüfung der Tätigkeit der Landämter wählen, die 


dem Sejm von ihrer Tätigkeit Bericht erſtatten ſoll. Außerdem 
wird eine Reſolution angenommen, die Regierung möge die Be⸗ 
bürfnifje der Bevölkerung im öſtlichen Kleinpolen berückſichtigen. 


Das Geſetz von der Überweiſung des ehemaligen 
Lemberger Sejimgebäudes an die Univerſität wird 
roteftes 
der Uftainer wird die dritte Leſung zurückgeſtellt. 

Es folgt der Bericht des Ausſchuſſes für auswärtige Angelegen⸗ 
iſchofs Cieplak 


in zweiter Leſung angenommen. In Anbetracht des 


heiten über die Verhaftung des Erzbiſch 
und 14 Geiſtlicher durch die Sowjets. 

Es wird beſchloſſen, die Regierung aufzufordern, Schritte zur 
Befreiung der Verhafteten einzuleiten. 

Abg. Wendzia 9 olsti ründet ſeinen Dringlichkeits⸗ 
antrag über un rechtmäßige Landtransaktionen im 
Wilnaer Gebiet und die Nichtberückſichtigung der Eingaben 
der am meiſten intereſſierten Bewohner durch das dortige Qanoamt, 

Die Dringlichkeit des Antrages wird angenommen. 

Der Seimmarſchal! wünſcht den Abgeordneten fröh⸗ 
11 Wel ae und ſetzt die nächſte Sejmſitzung auf ben 

5 eſt. 
Senatsſitzung vom 24. März. 


Das Geſetz von den Gerichtskoſten und den Gebühren in der 
Poſener und Pommereller Wojewodſchaft, ſowie das Geſetz von der 
Amtsſprache im Gerichtsweſen und den Notariaten in dieſen beiden 
Wojewobſchaften wird ohne Anderung im Wortlaut des Scim: 
beſchluſſes angenommen, 

Man ſchreitet zur Ausſprache über das Geſetz vom Zuſatz⸗ 
ahd SAM AF für ben Staatshaushalt für die Zeit 

1. Januar bis 31, März 1923, 

Genator Rowodworsti erklärt, das gegenwärtige Geſetz 

wei ein vermiſcht, nämlich die Erhöhung biefer und neue 
edite, die mit dem Staats inshaltaprovito . 

mes haben. In det Kommiſſion habe der Antrag über die Beſtä⸗ 

igung des Sejmgeſetzes durch den Senat keine Mehrheit erzielt. 
Senator Bugek: Die gegenwärtige Regierungsvorlage iſt 
vollſtändig akg bet y Die Zuſatzkredite zur Ain eren an 
der verfügbaren Fonds des Außen- und Innenminiſteriums fin 
eine ſtaatliche Notwendigkeit. ie erſte Poſition wird durch die 
Anerkennung unſerer ſtaatlichen Grenzen, rg die Durchführung 
ber Unabhängigkeit der rechtgläubigen Kirche in Polen, die zweite 
durch außergewöhnliche Ausgaben zur Erhaltung der Sicherheit 
erklärt. Redner bittet um Annahme des Geſe ohne Ande⸗ 


rungen. 
Miniſter Grabski fagt, daß wir immer noch mit der 
Iniſchen rk operieren, Erſt wenn wir zur Zlotywährung 
Karree. find, wird das in Ztoly berechnete Proviſorium keine 
vollſtändigung erfordern. 
In der Abſtimmung wird das Geſetz mit 28 gegen 24 Stimmen 
angenommen. 
„Weiter wird das Geſetz bon der Matifigierung bes 
pS Vertrages über bie petros 
deumbaltigen Ländereien in Polen ohne Anderung ane 
genommen, desgleichen das Geſetz von der Bevollmächligung 
Arbeitsminiſters zur 1 einer außerordentlichen Schieds⸗ 
lommijfion zur Erledigung von Konflikten zwiſchen ländlichen Ar⸗ 
beitern und Arbeitgebern. f : 

Bum Schluß wird das Geſetz von der weiteren Ausgabe 
on Banknoten der Landesdarlehnskaſſe bis zur 
he von 1400 Milliarden und weiteren Krediten des Staats⸗ 

zes in der Polniſchen Landesdarlehnskaſſe bis zur Höhe von 
800 Milliarden, ſowie das Geſetz über die von der Kommiſſion 

dorgeſchlagene Anderung der Verhandlungsordnung des Senats, 
um fie mit der Verhandlungsordnung des Sejm in Einklang zu 
bringen, angenommen. Zum 82. Artikel des letztgenannten Geſetzes 
wurde die Anderung angenommen, daß die Abweſenheit eines Se⸗ 
nators infolge Urlaubs keinen Verluſt der Bezüge nach ſich ziehen 


Nächſte Sitzung: Dienstag. 


Von der ukrainiſchen Sejmfraktion. 
Der „Erpreß Poranny“ meldet. daß in der vergangenen M che 


im ukrainſſchen Klub die angekündigten Anderungen erfolgt find | Ita 


Der Verzicht des E Waſynczuk, ber unter dem Druck ber 
rudikalen Elemente in der Partei erfolgte, führte zu der Wahl eines“ 
neuen Vorſtandes mit dem Abg. Podhors ki an der Spitze. In 
den Vorſtand find Vertreter radikal⸗natlonaliſtiſcher Richtung einge⸗ 
neten i 


1 d ukrainiſcher Einſprue 
ley pitas a e ee nent 


Ein Warſchauer Sondertelegramm des „Dziennik Pozn.“ meldet: 
Welßruſſiſche und ukratntſche Organifationen ſandten über Danzig 
eine Denkſchrift an den Botſchafterrat in Paris mit 
einem Einſpruch gegen die Anerkennung der Oſt⸗ 
grenzen Polens. Angeblich follen auch ukraſniſche Sejm. 
Abgeordnete dieſes Proteſtſchreiben unterzeichnet haben, doch wird dieje 
Kachticht von den betrefjenden Seimklubs beſtritten. 

Die Feſtſetzung des Zkotykurſes. 

Das FFinanzminiſtertum bereitet einen Geſetzentwurf vor, auf 
Grund deſſen dieſes Miniſterium in beñimmien Zeltabſtänden den 
Kurs des Bloty als Betednungseingeit im Verhälinis zur Polenmart 
bekanntgeben fol. In demſelden Geſetz foll ein Artikel enthalten fein, 
der die Pirteien zur Verrechnung in Zkoiys nach dem amtlichen Kurs 
mächtigen ſoll. Als Grundlage für die Berechnung des Kurſes des 
Bloty fol ein verkürzter Großhandelspreisinder dienen. 


Die Beſoldung der Staats- und Militärfunktionäre. 
Minifterrat nahm in feiner Montagsſitzung den 
S über die Beſoloung der Staats und 
Mili rfunktionäre in endgültiger Abfaſſung an. Gleich⸗ 
itig gelangte ein beſonderer Geſetzentwurf über 5 Beſoldung 
Richtet und Staatsanwälte zur Annahme. Fer⸗ 


6 fordert gleichmäßige Behandlung der] G 


Die D Vertreter haben mehrere be⸗ 
wenn ſie fordern, daß die örtliche 
prechenden Landanteil erhält, fo werden fie 


orium nichts Gemeine zeiche 


Voſener Tagebtart a 


ner wurde beſchloſſen, dem Miniſterpräſidenten einen * 
ordentliden Sparungslommiſſiar beizugeben. Seine 
Tätigkeit wird darin beſtehen, die notwendigen Sparmaßnahmen 
in der Verwaltung ſowie in den Staatsunternehmen und Anſtalten 
zu oa Der Minijterrat erledigte zum Schluß eine Reihe von 
laufenden Angelegenheiten, vorwiegend finanziellen Charakters und 
beſtätigte den Aufruf an die Bevölkerung der Oſt⸗ 
marken, der vom Reqierungschef im Zuſammenhang mit der 
Entſcheidung des Botſchafterrats erlaſſen werden ſoll. 


Die Steuereinkünfte im Januar 1922 und im 
Januar 1923. N 


Das Finanzminiſterium veröffentlicht folgende Daten Über im 
Januar dieſes Jahres im Verhältnis zum Januar des Vorſahres 
aus dem Titel der direkten Steuern eingetriebdenen S 


| Aus ‚der polnijcen Def 


Iſt die Veranſtaltung von Meſſen in Polen 
wirtſchaftlich zu wünſchen 2 
Der ,Djiemnil Gdaasti- wirft in einem längeren Wirt 
ſchaſtsartilel die Frage auf. ob die Veranſtaltung von Meſſen in Polen 
als einem Lande mit ſchwacher Valuta geboten fe Er begründet 
feine beſahende Antwort folgendermaßen: j 


„Die polniſcher Kaufleute und Fabrikanten? 
aus verſchiedenen Terlgebieten ſtammend. kennen ſich gegen” 
feitig nicht und haben ihre Abſatzmärkte in den Teilungsgebleten 
verloren. Deshalb find Meſſen in Polen für die polniſchen Kaufleute 
notwendig. damit fie ſich orientieren können. woher man etwas be 
kommen und wo man etwas verkaufen kann. Außerdem ſind die 
Meſſen für das Ausland eine Revue der Produktivi⸗ 
tät n Ben eee 

Das Blatt ſtellt dann die Poſenet Melle, die ein ſtädti⸗ 
ſches Unternehmen iſt. der Lemberger Meſſe gegenüber. die von einer 
Aktiengelellſchaft organtfiert wird, und bebt hervor, daß das Pofenet 
Meffeamt, um nicht die aſtheilſche Seite des Unternehmens zu ver 
nachlaſigen, mit dem Poſener Kunſtrat zuſammenardeitet. f 


feinen weiteren Ausführungen jagt der „Dziennik Gdausti“ 
e über die Poſenet Meile: ry 

„Die auf den vorhergegangenen Meſſen geſammelten Eríabrungen 
werden Ausſteller r eae ae zufriedenſtellen. Die 
Ausſtellungsgegenſtände werden zweckmaßlger untergebracht und 
der Bedarf an Hotels und Telephonen orgfältiger gedeckt fein. Auf 
em Ausſtellunge gelände wird es zwei große Gaſtwirtſchaften und 
pier Rafieebáuier geben. Nach den Tiansaknonen und der Sufrieden- 
heit ber Ausſteller zu urteilen. kann man auf 800.9. mehr Ausſteller 


rechnen. old auf der 2. Poſener Meſſe waren.“ 


Sranzoſiſche Hoffnungen und Sorgen. 


Einige franzöſiſche Blätter sprechen von der „Woche der Verhand⸗ 
lungs gerüchte“ und legen den Dementis, die zu erwarten geweſen 
teten. keine große Bedeutung bei. Dementia regnen immer, wenn 
Streitfälle beendet werden ſöllen oder eine der beiden Bartelen das 
erſte Wort ſprechen fo“, ſchrelbt das „Cablogramme“. „Aber das | 
hält die logiſche NK (1) nicht auf. Wir haben den Vorteil 
daß wir zunächſt das Streltobjett in bet Hand haben. 
Ergebniſſe noch ſich warten laffett, 


1 


; gierung 
dem deutſchen 


anders. 5 
s dem Kanzler für feinen Widerſtand dankt, 
Parlament die Regierung in gewundenen Worten 
eingestehen. daß eine ungeheure Aufgabe mit unzu⸗ 
reichenden Mitteln zu lien verſucht werden fol. Es iſt klar, 
daß die Kammer nicht in die Ferien gehen lann. ohne ſich gründlich 
über eine Polltik ausgeſprochen zu haben, die aus den verſchtedenen 
Morden von allen Menihen für unhellvoll gehalten 
wird.“ Das Urteil iſt tendenziös übertrieben. aber im ganzen aut 
tre Die Zahl der Verteidiger des Ruhrunternehmens nimmt 
täglich progeelfin ab. Der Kriegsminister Maginot gnebört zu den 
wen die a grag Lagar daß der Erivig ſich mit Soldaten 
laſſe. hat, gemeldet, N angekündigt. daß noch 
einmal 20 000 Mann in das Ruhrgebiet geſchickt werden müſſen, 
damit die Beſatzungs rupnen etwas mehr Ruhe haben. Die 
jogtaltftifde Preſſe hält die Truppenſendung für ein bedenk⸗ 
liches von Zuſammenſtözen und Ausſchreitungen 
Truppen im fremden La 


lizien in Wien, stud. theol. Hans Bang po 
Das in Lemberg erſcheinende „Oſtdeutſche Volksblatt“ faßte 


ſetzung zu finden iſt. 

Miniſterpräſident Poincaré hat nach dem Perch a 

Tagebl.” den journaliftiiden Vertranien, die er nach po ar 
e Ru 

Fragen. 


Gegen Lord d' Abernon und Bradbury. 
Im Pariſer „Figaro“ erſcheinen feit einiger Zeit mit drei 
Sternen unterzeichnete mene I deren Neiße nach dem 
1 N Korreſpondenten des „Berl. Tagebl.“ Potncare ſelbſt gehalten wird. 
und deutſche Sitten zu bewahren. Wir Deutſchen po” «af haben] Kürzlich enthielt ein Artikel eine Abrechnung mit England. Er 
n ruhiges,] macht zunächſt Lloyd George den Vorwurf, er habe von An⸗ 
faug an mit allen Schikanen, die ihm ſein beweglicher Geiſt ein⸗ 
ab, verſucht, Frankreich zu hindern und zu lauschen „Er hatte 
Pine Gründe“, heißt es dann, „er wollte viel weniger Deutſch⸗ 
land ſchonen als die Pläne der Fin anzgeſellſchaft 
fördern, deren Wortführer er war. Von der Konkurrenz Frank 
reichs ane das engliſche Geſchäft nichts zu fürchten. Die engli⸗ 
{den Geſchäftsleute hatten Frankreichs wirtſchaftliche Hilflosigkeit 
ebenſo in Rechnung geſtellt wie Deutſchland die Verwüſtung Frank⸗ 
reichs. Die Deulſchen haben zerſtört, Lloyd George und fein 
internationales Syndikat haben den Aufbau verhindert. $ 
Bonar Law Lloyd Georges Nachfolger wurde, hoffte man in 
Frankreich einen Umſchwung. Bonar Law war zwar höflicher und 
loyaler als fein Vorgänger, aber ſeiner Poliſif lagen ganz die⸗ 
ſelben Anſchauungen zugrunde. Als Bonar Law erkannte, daß 
Frankreichs Wille unerſchütterlich ſei, hielt er es für beſſer, den 


Die deutſch⸗ſozialiſtiſche Bewegung in Kongreſolen 
Die Bromberger „Volkszeitung“ berichtet über die Entwicklung 
der deutſchen Arbeiterpartei Polens, deren Hauptſib 


reßpolens. Die beiden Abgeordneten der D. A. P. iat und] Bruch zu vermeiben. Er blieb neutral und wartele ab. Wenn 
Fete ſehen es als ihre Pflicht an, mit den Wählern im ae die nung der Welt ſich geſchloſſen gegen Frankreich erklärt 
eſem 


tte, wie Lloyd George, ſeine Auftraggeber und Spießgeſellen 
Hen, dann hätte England im Namen des Weltgewiſſens inter 
veniert. Da aber die Witton Frankreichs in allen Ländern durch 
erechte Meinungen und denkfähige Politiker gebilligt wurde, 
as beroubre Irreführung der öffentlichen Reinun Frantreichs. D. Red.) 
ra die britiſche Regierung ſich damit begnügt, uns Steine in den 
au werfen, und biefe — hat Deutſchland zum Wider⸗ 
ermutigt. Noch jetzt zögert Berlin die unvermeidliche Ent 
Sun hinaus, weil es immer noch einen Bruch pi 
Frankreich und England erhofft Aber Frankreich muß 


ewinnen, Frankreich wird gewinnen. Dann wird fein Sieg ihm 
ö In ae un ee) verſchaffen, die allen egoiſti⸗ 
— änen der enolifajen Hand et ein Ende macht.“ Wenn 
nat Law beweiſen wolle, daß er es ehrlicher meine als fein 
F e He noe im Br Sex Mega Gob 
eorge e ie er Regierung find? 
Lord Sr abernen unb Git John Bradbury. : 
Feſtnahme des Smeets. Attentäters. 


d der Gejmmcbrbeit herrſche. Die Stärkung der ay ge e \ 7 
nifation fei kur alle bas. . Gebot der Stunde. Abg. Zerbe Der unter dem r Verdacht des Attentars auf Smet 
richtete eingehend über die wirtſchaftliche Lage des Landes und geit Karl dend mann tit in Köln von Beamten 
über den Zuſammenbruch der Finanzwirtſchaft. Er beleuchtete die der haatichen Polizet festgenommen worden. Er leugnet zwar 


ft aber nach Mitteilung der Kriminalpolizei durch die Be der Ta⸗ 
tama und überführt spel amare 


Aus dem Beſetungsgebiet. 
Kommuyiſtiſche Ansſchreitungen. 


bezüglichen Maßnahmen der Regierung und das Verhalten der 
kapitaliſtiſchen und bäuerlichen Gruppen im Sejm. Er behandelte 
erner e Steuerprojekte und wies auf die Tendenz der⸗ 

au ern 


elben hin, die in der Abwälzung der Laf die El w Motibaufen, einer 
der Arbeiterſchaft beſtehen. Mit einer feitifhen etrachtung des Sch ps yet! rie ben, lo bah test 8 ve Nee X: 
Sanierungsplanes fehloh Mg. Berbe fein Meferat, Mud dier PABLO Oe cheitsdienſt der Stadt „un'er ſich haben. 
wurden nach der Verſammlung ‚organifator Ihe pages be . Das tft durchaus nicht Überraſchend, da feit mehreren Tagen Jott: 
ee Wahl eines Vorſtandes der Ortsgruppe der D. A. P. voll- 1 aug l ener Dr e 2 11 
sogen. SE kamen Zuzug aus allen kleineren und größeren Städten der 
In der nächſten Zeit veranſtaltet die D. A. P. Berichterſtat übten ihre Tätigkeit: auf Schacht 8 , 
A abia in Zdunska⸗Wola, Alekſandrow, Bgierg, Ogor« Bui antes gon eit auf e e Nee 
Kacht nom auf Don en fie die Verwaltungs ⸗ 


kow und Konſtantynow, Bu 


Dee und drangen in bie 
Kener ee el enſowemo fanden. wie die Beamten, welche in den 
Biel, unen Verwaltungshäuſern wohnen. Es wurde getchofiem 
erſonen wurden verletzt. Der Führer der zen Bewe⸗ 
— Ru ffe namens Silverberg, der ! r auf der 
chäftig war. Die Kommunisten gehen nach allen Regeln 
indem Wat Bergleute, welche zur Nachtſchicht er⸗ 
= u dem Sch 1215 e duichlaſſen, wenn fie nicht 
bie ort fenner. — Die Stadt Rotkhauſen hat die Eigentüm⸗ 
eht eine vollkommen faufrotie Sts dt 3 ſein. A ering 
andert faſt ausſchließſich aus Vergarbeitern. Ebenſo wie in vielen 
Rieber Städten des Ruhrgebiets, in denen die Schupoleute ver⸗ 
® ber find. wird die Bewochung der Straßen bei Nacht durch 
Alten ee eie 0 eee dorti oa: 
In, ele Zu ) . ers 

a der Sdutpo durch die Franzoſen. * ws 
der B e Verhaftungen. an E nen bd in Puer, der Leiter 
r ergwerksinſpektion 1 der ſtaatlichen Bergwerke, iſt ohne An⸗ 
ings von Gründen von den Pranaojen verhaftet und nach Reck⸗ 
ganeſen gebracht worden. In yee wurden nach vorber⸗ 
fe Wen Hausſuchungen heute bei der Beſatzungsbebörde Direk⸗ 
Direkt TIL vom „Mainzer Anzeiger“, Profeſſor Schmidtgen, 
Sch tor des Nakurhiſtoriſchen Muſeums, und Rechtsanwalt 


Wires verhaftet, EN Di EN 
Arbeitsloſen. Wie aus Düſſel⸗ 


tu e von 1 und 

eldet wird, haben die Y jen, 120 Millionen 

Aber; Lohnge {der aus den engen ber Meitter ber. 

og, chen Metallwerke, wo fie wegen der Beſetzung der 

161 ri und Wagenbauwerkſtätten ausgezahlt See Aalen. be⸗ 

Acben mah mt. Das Werk iff volltändig ſtingelegt. — Als im 
Samt zu Eſſen die Arbeitsloſen ihre Erwerhsloſen⸗ 


| unter pn 
9 Nübung in Empfang nehmen wollten,.cridiien plötzlich gegen 
deje ür eine Abteilung frängdfifcher Srimtinalócamtten mit Sol. 


5 Rt Tiverbelofenunterftühtmnänefber geplant fei, mußte die A 
Rigi ung ſofort cingejtollt werden; dar Geld ift den Frangeſen 

le For die Hände gefallen. Hierauf ſtellten die Arbettsloſen 
orderung der Anerkennung eines Urbeitslofentates. 


Die Politik Oeiterreidhs. 

x Dr. Seipel in Stalin. . | © 
m Moniag ift der öſterreichiſche Kanzler Seipel in Rom eins 
ont Er hat ſich wetter nach Matland begeben. wo er eine 
22 mit Muſſolini abzuhalten gedenkt. In dieſer 
Außer wird die Finanzlage Oſter reichs beſprochen werden. 
berg, m follen alle aktuellen öſterreichiſchen un) italteniichen Fragen 
Sone werden. ins beſondere die Frage des öſterreichiſch⸗italieniſchen 
dels vertrages. : BET 


Dentichöfterreich und die Ruhr. 
| Be einer kürzlich abgehaltenen Wählerverſammlung kam ber 
im Rais be Bundesiongler Dr. Seipel auch auf die Vorgänge 
| ubrgebiet zu ſprechen. Dabei führte er folgendes aus: 


Ha aher ſo ſehr mit dieſer Angelegenheit beſchä 
nf 
kei 


| Lage würde. 
ande nehmen und darauf, wie wir dem ganzen deutſchen 
Ne helfen kännen. Alle mictiäptelbemkratiiehen Rerteted 
y 
| rei 
| ile, di 
a T | 
| x + * Erklärung Vudendorffs. 
di einer Zuschrift an die „Münchener Zeitung“ un 4 
Nen auf Angriffe, die im e oath La 
att des Abgeordneten Geheimrat Held, gegen ihn erfolgten, 
„ber General er td daß er nicht als > 
la ern auf Grund ſeines Rechts als Deutfher in Bayern wohne, 
ile onardi t nehme er nicht Stellu gegen das Haus 
N amel bach und als tate EHrift nicht gegen den Katholi⸗ 
3 tun pe als D 3 r 35 pol cepo der emma ie Vere 
4 nicht gegen dic dew reiheitsbewegung. icht⸗ und 
| h 160 50 wende er ſich gegen eine Bo erung des 
Ein zeitliches Audeinanberfallen einzelner deut⸗ 
yet Länder Sſterreichs . — . 3 
; 2 ſehe er als 1 spalitiig und wirtſchaftlich unmöglich an. 
eu fl rete die zwar noch nicht ſpruchreife, aber klare groß ⸗ 
Ten: ſche A ane) ber ye pg e: glei A 
muß, Deutſchöſterreſchs an das Reich. Welche La 
5 yern vereinigen, fet Sache der Beteiligten. 
der 
eie nattonalen Würde, des nation len Widerſtandes n 
] dich und gegen jede von innen keraus und du bon de 
h dor beiten Sabotage gerichtet fe n. * 


Die Aufmerkſamfeit des Volkes müſſe allein auf die dent 
rank⸗ 


jeglicher 


y elenntnis zur Sanierung Sſterreichs erhalten habe. Damit 
i ie zahlreichen Gerüchte über eine angebliche Umbildung des 


Da angenommen werden mußte, daß eine A . by 


An:. 
dabet 


Woßnung des Direktors Keſten eit. legung des Termins und des Sitzunge ortes der neuen Orienttonferenz] Einſchr 


dringend notwendig iſt, und daß jede weitere Verzögerung ernſte 


Folgen haben konnte. 
Die kleine Entente und die Londoner Orient⸗ 
konferenz. 

Der Prager Preſſe wird aus Paris gemeldet, daß an der 
Londoner Orientlonferenz auch die Vertreter der 
kleinen Entente teilnehmen werden, da auf Grund des 
Artikels 155 des in Lauſanne eingebrachten Vertragsentwurſes das 
Recht des Beltritte? zum Vertrage mit der Türkei von 
Tihehen und Polen rellamiert wird. Die Türken haben die 
Aufhebung diefer Beſtim mung gefordert. 

— ͤ A—3————ů ͤ -ͤv—— 


Sowjetrußland. 


Wer wird Lenins Nachfolger? 
Die amtliche ruffiiche Telegraphenagentur dementiert dle Nachricht, 
daß Kamieniew⸗Roſenſeld Nachfolger des Präſidenten der Volts: 
kommiſſare geworden feb : á y 


fünf fommuni- 
ſtiſche Zeſttage jtehen. 5 
$ 


Ynstandshentfehtum. 


ja eigentlich die Spicliongeffion * * 3 Ser gu 
ofort ſeine © euerſatzklage 


N ange Jahr beſetzt und der den 
auf as Fall der Wen s Ste Schaden 
des . . Be pa 55 ai der rumäniſchen Regie⸗ 
geſchloſſener Ver : die ten 

bleiben unerledigl. re ERW: Mba: eater 


a 


tu 
mu: 


3 dee 


y . 
Deulfhes Heidi, 
Verhaftung von Verſchwürern. 
Die von der Berliner politiſchen N in der Hochver⸗ 
rotsſache Roßbach und Genoſſen zu Berlin und in 
anderen preußiſchen Städten angeſtellten Ermittelungen nähern 
14 ihrem Abſchluß. Die Vorgänge und das umfangreiche an ver⸗ 
chiedenen Stellen beſchlagnahmte Material werden im Laufe des 
. dem Oberreichsanwalt nach Leipzig überſandt 


Die in Berlin von der Polizei feſtgenommenen Perſonen ſind 
dem Richter vorgeführt; gegen fieben der Feen eee ve 
richterlicher Haftbefehl ergangen, nämlich gegen den Oberleutnant 
Noß bach, gegen den ſtellvertretenden Leiter der Deutſchvölkiſchen 

heitsparlei, Oberlehrer Profeſſor Danie, gegen den Major 
a. D. Snethlage, gegen Major a. D. v. Krogh. Major 
a. D. Schröter, gegen Bureauvorſteher Schulz und gegen den 
Arbeiter Alfred He ic fe Auch gegen as in der Proving 
bon Berliner Beamten feſtgenommene Deutſchvölkiſche find rich⸗ 
terliche Haftbefehle erlaſſen. Auch in Breslau wurde eine Anzahl 
Perſonen verhaftet. Auf Anordnung des Oberpräfidenten von 
Niederſchleſien wurden feſtgenommen: der Ingenieur Erich Witt, 
Ingenieur Heinz Wüſtinghauſen, der Hauptmann Hanns 


tes Seipel als gegenſtandslos gekennzei a 
1 gegenſt . y * Berner Yt us, eine Frau Frmgard v. Reichenau, ſämt⸗ 
. der Streit um die ruſſiſche Botſchaft in Wien. Der Konflikt lich aus Breslau, ferner ein Kaufmann aus Trebnitz und ein 
de iterreichifchen Regierung mit der Moskauer Somjetregierung, herer Leutnant v. Tettenborn aus Berlin. Verſchiedene 
h anregen der Frage der Rückgabe bes ruſſiſchen Bot- die Polizei vorgenommene Hausſuchungen hatten Erfolg. 
a 51 a aes a u o eS 5 Bien pl ne it hat: veri at — 4 plat ai 1 Tage zurück, wurden 
Sowj rung ihren ener Vertreter Alexander | aber erſt je eröffen t, um die ſchwebenden i i 
Hinter nach Moskau berufen, und diefer tft Bereits abge⸗ zu ſtören. N st RN et 
Die aati ap ie Der preußiſche Minifter des Innern Severing hat am 24. März 


5 Regierung weigert ſich, das ruſſi⸗ 
ih, Oelanbtihaftepaiats der r e bebor 
f ete at das ehemalige öſterreichi uche Botf Nalats in 
e 

ö nde n er rd. Der Bei ichter dürfte 
Ut mehr auf ſeinen Wiener Poſten en e 


Ablehnung türllſcher Forderungen. 


ge Die Orientſachverſtändigen haben die Beratungen über den 
q uamtbericht über die neue Orientkonfere oe 
| do ous für politiſche und 
Ay ungen bezüglich einer 
e ee, Der innen swiichen der 
E abgelehnt. 
| Wey Türken. die Türkei von der Anteilnahme an den aus 
dez antie der ottomaniſchen Schulden ſich ergebenden Koſte 
: day auszunehmen und dieſe Frage nicht dem 1 
f Menton, Gerichtshof vorzulegen, ab. Der Wirtſchaftsausſchuß 
ty, tete eine ganze Reihe von Verbeſſerungen für die Wirtſchafts⸗ 


eln aus und beſe 
Feet te türkiſchen Regierung im Intereſſ 


Anderung der im Lau er wur 
ien An 


teil⸗ 


e 


zu beſchränken. 


Angora drängt auf eine neue Orientfonferenz. 
dag Adne Bey hat den Oberkommiſſaren der alliterten Mächte erklärt 


in An ora profe Veda eduld t. Regierung von 
y fiebt Tab auf dem Aae ie daß at 


* > 


tt 
t 
r an dem Gebäude angerichtete] A 


Der Finanzausſchuß lehnte die Forderung a 


lok, den Alliierten W beng ein Untraz Dr. Everling ( op). 
ie Rone} dahin zu ändern, : 
dum sgenoſſen außerhalb der kürkſſchen Grenzen auf ein Minis teilaunehmen. bat, wenn nicht cine andere 

f 5 Bi S ngpberetigien vorliegt, den Rechtsausſchuß überwieſen. 


ſchnelle Feſt⸗ jf 


Oberpräſidenten folgendes Rundtelegramm 7 
zWegen drohender Unternehmungen radikaler Clemente SEA NY 
larmbereitſchaft der Schutzpolizei überall ane 
ones ; Chale iſt Ciro dd der Kriminal⸗ 
zei geboten. rwarte ebenenfalls á " 
Innenminiſter.“ ; * an, 
Die Führer der Deutſchvölkiſchen Freiheits⸗ 
partei, die Abgeordneten v. . Wulle fa (bins 
hatten am Sonnabend bei dem inzwiſchen aus Süddeutſchland gue 


> t t. 2 Der { i 
huriftifehe Fragen {Tes abt En Südgetehrten Reichskanzler um eine Beſprechung nachgeſu 


i 0 cht. 
Cuno ſtark in Anſpruch genommen wax, tft dieſe Beſprechun 
1110 den Sonntag verſchoben worden. Dieſelben detonar 
haben übrigens beim Unterſuchungsrichter in Moabit beantragt, 
m Montag unter Eid vernommen zu werden, da⸗ 


der mit fie, wie fie erklären, die Haltlofigkeit'der gegen die 


Deutſchvölkiſche Freiheitspartei erhobenen Bor 


n 
ſtändigen inter mit fe reſtlos aufklären können. 


— — nn “ 
e ReligionSbebatte im Reichstag. Im deutſchen Reichstag wurde 
die Reichsverfaſſung 
ionsunterricht 


ß jedes Kind am Re 
illenserklärung des 


Dann beſchäftigte ſich d. 3 Haus mit den ſächſiſchen Feier ⸗ 
tagserlaſſen auf Grund zweier AAA, die bom 
entrum und den Deutſchnattonalen eingebracht waren. Abg. 
ar us ründete die Interpellation feiner Fraktion. Er 
te Mulkampfe in Sachſen und verlangte ein 


eiten der Reichsregierung. Der deutſchnationale Abgeord⸗ 
nete Barth (Chemnitz) warf der ſächſiſchen Regierung vor, ſie 
arbeite bewußt darauf hin, die Religion und die Kirche 
zu vernichten. Der Reichsminiſter des Janern, Oeſer, be 
antwortete die Inierpellation Er teilte mit, daß die meiſten Streit» 
fragen durch Verhandlungen zwiſchen dem Reich und den Ländern 
bereits erledigt wo den find, daß dieſe Verhandlungen über die noch 
ſtrittigen Fragen fortgeſetzt werden, und daß, wenn keine Einigung 
zuſtande kommt, der Staatsgerichtshof angerufen werden 
Pe In der Ausſprache ſchieden ſich die Geiſter nach der Welt 
anſchauung. Veſchlüſſe wurden nicht gefaßt. ; 

e Erhöhung der Berliner Milchbreiſe. Die Milchpreiſe für 
das Gebiet der Stadtgemeinde Berlin werden nach der Erklärun 
des Magiſtrats mit Wirkung vom Montag. 26. März, wie folg 
feſtgeſetzt: für Vollmilch 800 Mark je Liter, für nach Berlin eine 
geführte Magermilch 400 Mark je Liter. Die Milchpreiserhöhung 
tit wie folgt zu erklären: Die n pheit auf dem Lande 
hat ein erhebliches Sinken der Produktion zur Folge gehabt: hieraus 
erklärt ſich das gegenwärtig verminderte Angebot an Molkerei 
produkten. Dieſem verminderten Angebot ſteht aber augenblicklich, 
beſonders infolge des Sſterfeſtes, eine erhöhte Nachfrage gegenüber, 
Der Mejt der Geſamterhöhung des Milchpreiſes entfällt auf Uns 
fejten der am Berliner Miſchberkehr beteiligten Kreiſe; fo find zum 
Beiſpiel den Meiereiarbeitern infolge von Verhandlungen vor dem 
Schlichtungsausſchuß und dem Demobilmachungskommiſſar für 
März erhöhte Löhne zugebilligt worden. 

„ 500 Bochumer Kinder in Berlin. Fünfhundert Ruh r⸗ 
finder aus Bodum langten am Freitag morgen in Berlin an, 
um nach einem Najttag weiter aufs Land befördert zu werden. 
Reider war der Transport nicht gut organifiert, es fehlte an Vere 
pflegung und Unterkunft für die Kinder. Auf dieſe Nachricht ſtellte 

3 ‚Berliner Tageblatt“ ſofort aus feiner Liebesgaben⸗ 
ſammlung 500 000 Mark zur Verfügung und ſetzte ſich mit dem 
Roten Kreuz in pue undert Kinder fanden dann in det 
Baracke des Vereins für Kindererholungsheime im 
Staatskrankenhaus in dec Scharnhorſtſtraße gute Unterkunft und 
an een Auch der Katholiſche Geſellenverein hatte 
in ſeinem Vereinshaus eine größere Anzahl Kinder untergebracht, 
andere waren in Familien verſorgt worden. Nur für hundert⸗ 
unddreißig fand ſich kein Quartier. Die Bahn verwaltung 
ließ nun einige Vohnwagen heizen, und die Kinder mußten darin 
ſchlafen. In vorbildlicher Weiſe je ten die Poſtbeamten für die 
Kinder, als es am Morgen an Frühſtück fehlte. Vom Bahn ⸗ 
perfonal wurden für Verpflegung 16000 Mark gejammelt, 
Heute abend feben die Kinder ihre Reife fort. 

+* Beend gung eines Konflikts in der Induſtrle Oberſchleſiens. 
In A beeen wurde der ſchon längere Zeit andauernde 
Konflikt der nduftriearbeiterfhaft mit den 
Arbeitgebern beigelegt. Dieſer Konflikt hatte ausgeſprochen 
politiſchen Charakter; wirtſchaftliche Motive ſpielten keine Rolle. 
Die Arbeiterſchaft wandte ſich gegen die überhandnehmende ſtaats⸗ 
feindliche Tätigkeit tllegaler Verbände, die durch einen 
Teil der Induſtriellen unterſtützt wurden. Mit Rückſicht auf die 
außenpolitiſchen Schwierigkeiten des Deutſchen Reiches wurde det 
Kampf beigelegt, nachdem die Induſtrie erklärt hatte, ſie unter⸗ 
ſtütze und fördere keine illegalen Organifationen mehr und die 
Gewerkſchaften ihre erhobenen Anklagen zurücknahmen. 

Hohe Butterpreiſe in Thüringen. Die thütingiiche Regierung 
hat Richtvreſſe ür Butter herausgegeben, die ſich um 4000 Mark für 
das Pfund bewegen. Die Dampfmolkerei Achelſtaedt gibt bekannt, 
bet 4 ſich inſolge der Höchſipreiſe gezwungen fieht, den Betrieb et me 
zu 


Aus aller Welt. 


Stinnes in Rom. Die „Expreß⸗Korreſpondenz“ meldet. daß 
Stinnes Reife nach Rom in Berliner politiſchen Kreiſen 
einen ſehr großen Eindruck gemacht habe. Stinnes hielt mehrere 
Konferenzen mit Mitgliedern der amerikaniſchen Delegation ab, 
die am internationalen Kongreß der Handelskammern 
teilgenommen haben. Beſondkres Intereſſe erweckt die Konferenz 
Stinnes' mit dem amerikaniſchen Stahlkönig Gryhom, der ſeiner⸗ 
zeit vom italieniſchen König und vom Miniſterpräſidenten Muſſo⸗ 
lint empfangen worden iſt. Deutſche Handelskreiſe erklären, daß 
der Aufenthalt Stinnes' in Rom privaten Charakter trage. 

Cecils Amerikarelſe. Lord Robert Cecil, der im Be 
griffe iſt, den Vereinigten Staaten einen Beſuch abzuſtatten, er 
Härte einem Vertreter des Mancheſter Guardian", er f 
nicht nach Amerika, um für den Völkerbund beſonders zu agitieren, 
aber er glaube, in Amerika würden mancherlei Befürchtun⸗ 
gen bezüglich des Völkerbundes gehegt, die bald vers 
D würden. Die Hilfe der Vereinigten 

taaten fet für die wirtſchaftliche Rettung Europas notwendig, 
und er könne nicht annehmen, daß das amerikaniſche Volk es abe 
lehnen werde, im gegebenen Augenblick feine Hilfe zu leihen, odes 
daß es auf die Dauer ablehnen werde, fic) mit den noch wichtigeren. 
in Frage ſtehenden Dingen zu befaſſen. : 

Senator Borah bemüht um die Anerkennung Sowfetruß 
lands in Amerika. Senator Borah fett feine EA aur 
Anerkennung Sowfetrußlands durch die Vereinigten. Staaten eifri 
fort. Kürzlich ſprach er in einer großen Verſammlung in Newyo 
über dieſes Thema. 


Konferenz der britiſchen Dominions. Alle engliſchen 
Dominions mit Ausnahme von Neuſeeland antworteten auf 
die Einladung der engliſchen Regierung wegen Einberufung einei 
Reichskonſerenz. die in London noch vor Jahresſchluß ſtattfinden ſoll. 
Für Neuſeeland iſt es infolge der unſicheren Lage des Kabinetts 
Maſſey ſchwierig geworden. eine Antwort zu erteilen. Indien 
drückte den Wunſch aus, daß die Konferenz noch vor dem 1. Oktober 


stattfinden möge, : 

Rücktritt des chineſiſchen Außenminiſters. Wie der „Matin* 
aus Peling meldet, hat der Außenminiſter Huang Fu demiifioniert, 
und zwar wegen der Angriffe, die gegen die Regierung gerichte! 
wurden, weil fie in der Frage der Aufhebung der 21 japaniſcher 


Forderungen keinen Erfolg zu verzeichnen gehabt habe. 


die maßgebende deufiche Zeitung 


im Poſenſchen ijt und bleibt das unter 
der deutſchen Bevölkerung am meiſten 
verbreitete und gelefenfte 


‚Rofener Tageblatt‘ 


verbunden mit „Bojener Warte“. 
Sie iſt nach wie vor das führende Blatt 


der Deutſchen im Pojenfdea und 
darüber hinaus. 


Anzeigen baben in Bojener Tageblatt | 
den denibar beiten Erfolg! 
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KINO COLOSSEUM 


Ya Die glückliche Geburt eines E bw: Marea 68. 

1 3 Mädchens 9 ADIN Waleria Ta Dom 26. März bis 1. April 
Y 2 zeigen an $ YU 

o 8 Arthur Wendtiand u, Frau, Y 


Poza, Aleje Marcinkowskiego 6 de der Post) 


Gegr. 1901 Schliessfach 330. Jelephon 3833, 


Ersiklaselges Rontitürengeschäft am Patz! 


empfiehlt täglich frische Waren 
=== in grosser Auswahl. 


Ständige Ausstellung künstlerisch ausgeführte 


G3onbonnieren. 


Die geheimnisvolle Zwül 


Gewaltiges Detektiv. nnd Sensationsdrama in 
6 Akten mit Bob Hill in der Hauptrolle. 


Achtung! „ '- Harry Peel! 


PA 


1339933732223 3 8 -eseceeceeeceee? 


* Lednagora, im Marz 1923. ba 


* se hat Gott gefallen, meine liebe Mutter, die 
itw 


Katharine Schoenefeldt 


geb. Urbansta 


heute im geſegneten Alter von 93 Jahren zu fid Bi 


Bei unſerem Scheiden von Samter Y 
ſagen wir allen Freunden und Bekannten 


ein herzliches Lebewohl. 


Julius Baehr u. Frau. 


zu rufen. 
Emilie Schoenejeldt. 
Poznan den 25. März 1923. 


k Beerdigung: Mittwoch, den 28. d. Mts., nachm. 4 Uhr 
8 dur dem Sutaet sate 
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Orginal” Deering | i d ereiver a fun | RONDA Privates Deutjche? 
é Getreidemäher Kiſchereiverpachtung. Gymnaſium Liſſ a/, b 


Die zur Herrschaft Runowe gehörigen, um Dem 0 { behörde anerkan 
l(amerikaniſches Fabrikat) [6331 ] (Dreidorj), Kreis Wirſitz gelegenen Seen nab d zwa me : mc ee ps pom sent e 


& r a Sm ah er 4 Kuk A, Fuß 33 aa ca. 695 Moden | ſches Volltollegium Meine Klaſſen, auf ſtärtſte e 5 
pitaljee, ca. 40 Morgen, | 


der Selbſtiäligteit und des Willens gerichtete Unterrich 
Original Mc. Cormick Rötheſee, ca. 85 Morgen, methode. Internat ae re miei 
Y pas” offeriert ab Poznan, jolange Vorrat reicht, Großer Schwarzſee, ca. 20 Morgen; Dee naka l De 8 Porc al 
» Woldemar Günter, Sileiner Schwarzſee, en 10 Morgen, 6 
Landwietſch. maſchinen und ä Gniiferfee, ca. 9 Morgen, 


im Monat. Aus kunft erteilt jederzeit der 
Direktor Dr. Vincent: _ 

‘| Fette und Dele, ſollen vom 1. April 1923 ab auf 12 Jahre neu ver- 

Poznan, ul. Mielzyfskle go 6. Tel. 52-25. [pachtet werden. Bewerber für dieſe fiiſchereipach wollen 


eee eee ee eee, 
the Yingebot in Bentner echten \chriftlih bia zum 4. 8 Privates Deutſch es 


peil 
d. Js. an das Rentamt in E einreichen, woſelbſt auch 


. Se Te 


wingenden Eu ee 


ann ben en 
un Klagen, 


gg gg | bie bedingungen einzusehen find. aber der lluge Lyzeum Liſſ a 41 
iochm Wye zy E 
Pflanzlochmaschinen Rentamt Nunowo, poo. eWyesy'h.|3 Geſchäftsmaunf „, e a cs waren y , 
rl [6189 inferierf im fona Mädchenſchulweſens als Lyzeum anerkannt. Schluß 


den und pk es 2 
3 Pofener Tageblatt 


5 STEHE IR men zeugnis. Vollzähliger Lehrkörper mit — | 
akademiſchen und Fadlebrtráfier mit laugjähriger | 
jahrung. Kleine Klaſſen. Eingehende und individuelle ne 
handlung der Schüler. Gute 8 borhan | 
Benfionspreis 120 000 bis 140 000 Mark im Monat. oth 

Ausbunft erteilt jederzeit die 


Direktorin A. andes „ 
Nis , TUT K ie 


Erstklassiges Wein und 
Spirituosen - Versandhaus 


NYKA & POSLUSZNY 


nat noch anzugeben) KANTE fofort Iudnſtricanlage 


mit ſchönem Park, Garten und Grundfitid, oder einen 


Ins. H. Jan Markowski, schönen Grundbeſitz 1. Klaſſe. 


re 
Telephon 52-43. Poznan, Mielzynskiego 23, Schöne Wohnung, Waſſer. Möbel, Nähe von Pofen, 
— 08% Bromberg oder Grudziadz, bis zum Werte von 


500 000000 polu. Wik. (9208 


Hackmaſchinen Abrefje: „Pojener Tageblatt“. für Wolny. 


e agement $ Sects RAN oder Pade! = 
i für Getreide u. Rüben eines Gules in Deuiſchland 


4 und freut ut fi bald * 
en daß er nicht m 
u SEAN * = 


nn penoso 


Emer e cis Sey oy fué mager Berufslanbwirt en er E IA 
Woldemar Günter, kapitalkräftigen Teilhaber. / Vereidigte Messweinlieferanten 


(vinum consecrabile) 


- fachmännische, e und 
zufriedenstellende Bedienung 529 


Sommeriprofien, 
Sonnenbrand, gelbe 
Flecke, Dejertigt unter 


Offert W. G. 6337 an die Gefdi lle d. Blatt b. 
Lando. Pafchinen u. Bedarisactiel, Sette und del, —— — 


Pp ul. Sew. Miel zynekiego 6. 7 „ 
oznan, “ Telephon: 52-25 — Eine größere Partie 


Garant ie 
„„ RE an 9 a nn 
4 35 fe — — Vorrat reicht, $ opin am burknollen A, Inlette N Bezüge, Laken, 
F pind beſonders günftigen ne 5 DÍ Wild: res age leat 1 A 1 85 3.Gade- weiße und bunte 
reiſen an: 62 uſch, Poznan, Nowa“ 2 
D.iyna Sieersiehen Drülmasehinen Saxon” Pe no —— oe — — = Hemdenſtoffe ? = 


Original Deine Drilimasehinen „Simplex“ 


in reeller Saat, offeriert = 
haut See, Borate — 28. Tel. 2480. Bruno Hoffmann. 3 ; 
Lokomobile GES vegan eee 
q und suche - aggon 
oo bil mit 10 — : 
L 3 win ss er Esskartoffeln. 


Offerten an Brauerei Pflaum. Nowytomysl. Offerten mit Preisangabe ab Verladestation an 16272 
Export. Dom Handl. i Komisowy. Import 


‘Dom. Srédka, pow. Migizyehéd, |5. WISNIEWSKI, Ra wier, 
ſucht 10 Freſſer, en. 2 -4 dr, ul: Kolejowa 47, Telefon 118. 


pile Edo Ziegelſteine Dachſteine 
und Drainröhren 


hat zu angemeſſenen Preiſen noch abzugeben 


Ceramika Ladwikowo p Mosina (Poznatiskle), | 


a Qualität, empfiehlt 


(6 
Eugenie Arlt, Sw. Marein 12 
Spagialitat: Wäſche nach Mas. 


Bortland-Sement ee 
Falte Ste inkohlenteer 
Klebemaſſe, Dachpappe 


liefert zu vorteilhaften Preiſen lest 


Willy Meisel, Opalenica 
Telephon: 37. > 


60 3tr. Meereettig, 4 


prima Ware, hat abzugeben 
Appelbaum, Rawicz. 


Zu verkaufen: 
— 15/16. || cle ene I re 
D ca, 2000 Vierflaſchen mit und oat 4 

413 Glastiicen mil Rahner, e ee E 


m 
Unterzeichneter beſtellt hiermit ‘Drains hren ¡pa m hoch, 66 cm breit. 


1 Boiener Tageblatt (Boiener Warte) 3 Otto Pflaun, Bai Romy Tom bl, Dag 


jür den Monat April 1923 DE eier ab an Siegeln; Ne | 
vere braunes Rout 


Schöne 
Aond Bndgoski — 
Mero, ba für Kinder zugeritten und ein % 


Stuhl- u. Polsterwaren- 
Fabrik (6425 


66 
„Buczyna”, 
Bydgoszcz, 


A usſchneiden ! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


TTT Bromberger teria 1 ih: Ale. Vin Sager an Bol: Garten 
altes Zintblch, === bart. oder I. Etg. pa gefahren, bildſchön, flotte Sieg, 4 


Bydgoſzez. 28/29, gegen 4 bis 5 Simmer |. 
Eire e e we im Zentrum 
|| ici sites unb ee s ſowie Loy cen qa ab y Gesche. ju A " ſtammungszeugnis. 3 
Ele dieter Blake a unter H. S. Nr. 65 an M. Lorenz Auromo b. Soscian. 4 i 


N 


ned, 28, Min 


1 923: 


Der Marienburger Mord vor 
>: Elbinger Schwurgericht. 


III. 7 
> a Am Donnerstag, dem dritten Verhand⸗ 
Reece wurde die Zeugenvernehmung fortgeſetzt. 
aye Re ifort Sebold aus Becford beturdet, dak er Wei nag Der 
4 Rabe rg mit feinem Vater auf dem Bahnhof! Bielefeld getroffen 
pr Rei erzählte damals in ruhigen Tone, daß feine. Frau 


+ ee 


+...” Elbing, 24. März. 


hi Re der Stratze aus erſchoſſen ſei, und zwar müſſe der Mörder die 
> He auf den Pfahl der Straßenlaterne geſtützt haben. Hiervon 
Ae r Angeklagte bisher nichts erwähnt. Zeuge Boligcidetriebs- 
\ Ment Weiß ſagt aus, daß er um 1 Ubr nachts aus ſeiner 
| be ung geholt worden ſei. Er fad zur Mordſtelle geeilt und habe 
at Reiß und deſſen Frau, des auf dem Bette lag, vorgefunden. 
Er der Stube, in der Nähe des Fenſters, befand ſich eine Blutlache. 
} Sey Perichiet dann von der Fejinalme der Eiſenbahnſchloſſer. Ein 
* il Jupubcamier jet ſpäter zu ihm gekemmen und habe geſagt: „Da 
auch die Hülſe, die Reiß draußen gefunden bat.“ Er fei darauf⸗ 
BE a ſtutig ociorben und Gabe den Verdacht gehabt, daß Reiß 
i die licherweiſe der Morder fri. Zeuge wetſt nach, daß 
0 = e der Wohnung, die mondhelle Nacht u. a. für ein Attentat 
iy ian draußen nicht ſehr günſtig waren. Außerdem bätte ein Atten⸗ 
hr. wd Reiß bei einer anderen Gelegenheit ermorden können. Der 
0 ob ter der waffentechniſchen VerfudSanitalt, Preuß. wird befragt, 
es möglich wäre, was Reiß zu dem Fabrikßeſitzer Siebold von 
Bon Aufſtützen der Schußwaffe am Laternenpfahl erzählt habe. 
Jeuge erklärt, ein Verbrecher beim Schießen nicht anlegen, 

ké au hr auch keine Zeit haben würde. y 
——— folgt dann die Vernehmung der Schutzvolizeibeam⸗ 
Le u. die nach den Schüſſen und Hilferufen zur Mordſtelle eilten. 
Vor; Schutzpolizei weilte in der ag o nen Infanteriekaſerne. 
ihe Ae eiwachtmeiſter Riesling hat vier e gehört und ſah dann 
A W eee am Fenſter feiner Wohnung ſtehen. Da er keine 
ayes He bei ſich hatte, nahm er die des Reiß, die auf dem Tiſche lag, 
¿ un ging hinaus, um die in der Nähe befindlichen Anlagen nach 
. ey mutmaßlichen Mörder abzuſuchen. Später ſtellte ex feſt, daß 
s Waffe ungeladen war. Von ihm find die Schloſſer Kowalewski 
ah — Lettau verhaftet worden. Die Polizeiwachtmeiſter Gabriel 
j und Wiesner jagen aus, daß fie den Platz vor den Fenitern 
dach Hülſen durchſucht haben. Sie haben drei Hülſen gefunden. 
Als R dann ſpäter herauskam. fand er an der Laterne eine Hülfe, 

J 


eee 


| die aufgeriffen und mefchiwär: : 
die ( i hwärzt war. Darauf ſagte Reiß: „Das 
3 die zülſe von der Patrone, mit der meine wun erſchoſſen twor- 
| den iſt. Poli rwachtmeiſter Wiens gibt an, daß Reiß 
. fer feinem Eintreffen bor der Tür ſtand und ihm in die Arme 
| el. Er habe emen lehr gebrochenen Eindruck gemacht. Bolizci- 
5 un Odebrecht beiundei, daß Reiß dem lichen 
Bombenattentat zu ihm gekommen fet und um polizeilichen Schutz 
gebeten habe, der ihm auch gewährt wurde. Nach acht Tagen wur⸗ 
Den die Beamten zurückgezogen, und dann ereignete ſich der Mord. 
‘ Der Kriegsinvalide Rudin sti, der die nabeltegende Kaſerne be⸗ 
wachte, gibt au, Schüſſe gehört zu haben. Ferner bet er bald bar» 
guf zwei Leute auf der Straße geſehen, die zu ſich ſagten: Franz 


Hat's gemacht!“ 
chende Baer der acht Schl e 
ebenwerkſtätke. Sie ro att in 


& folgt eine 
nderſchen Lokal in der Wilhelmſtraße 


der Eiſenbahn⸗ 
der fraglichen Macht im 
die Nachfeier der Hochzeit des fiers. Semerau bei Bier und 


naps ütlich begangen zu haben. mlich animiert hätten 
dann = eimweig La 2 Nabe der pelts 
fabrik von 1 und Wolff hätten einige von ihnen € 
Dori, Schloſſer Dettmer, der früher Stadtrat war, 1 
Ereignis nicht mehr zu entfinnen, da er nach dem Verlaſſen 


des Lokals ſehr betrunken war. Auf die Fr des Vorſitzenden, 
Daßer ex die Verletzungen am Kopf und an den Händen gehabt 
= 5 ne an, er wiſſe es nicht; es fei möglich, daß er 


De Die ocht 

Dderſtaatsanwalt ſtellte jedoch den Antrag, die Vereidi 
Temen, da kein Verdacht beſteht, bag fie den Mor 
hätten. Die Verteidigung ſtellt n den A auf Nicht⸗ 
bereidigung, der jedoch vom Gerichtshof abgelehnt wird. 
Dier Angeklagte machte am Freitag, dem vierten Verhandlungs⸗ 


Be, einen ſehr abgeſpannten Eindruck und nahm an den Ber 
on handlungen nicht fo regen Anteil wie bisher. Als erſter Zeuge 
ies Pi Arndt = Kong une — Bork pr 
| Schloſſer Fechner eine Pi e ahmte. ie ' 
5 nach ſeiner Ausſage feit längerer Zeit nicht benutzt worden. nn 
Wed ein Zuchthäusler vorgeführt, der nicht weniger als 


en Einbruchsdiebſtähle verübt hat und eine von 
! Zuchthaus verbüßt. Es handelt fic um den Metzger 


— 
Jahren N 3 
ei Beamten vorgeführt wird. 


öble aus München, der von 
Auf die Mahnung hin, die 


A daß er den Eid berweigern könne, der ja zehn Jahre Ehrverluft 
Axmerilaniſcken Copyright 1921 dei Cart Dunder, Berlin. 


Der heilige Berg. 
= Roman von Wilhelm Hagen. 
An ON Du qu Brrigpemd" fange Pere 
* f 4 u zu Brot 3 
den nd, ale Bilbenbrunner zwiſchen den a Stämmen 
des Hochwaldes verſchwand. pk 
Ich denke um die Mittagsstunde!“ enlgegnete ter. 
»Und wenn es Dir recht iſt, weihe ich vorher noch Emma 
N in alles ein; denn fie würde ja doch merken, was im Gange 
it und man kann ihr auch ſolche Dinge ruhig ares 
Der Dichter nickte Gewährung, erhob ſich und hing das 
Gewehr ogg will 2 da Gang über ben Ve 
e erklärte cr Völker. „Bis Du weggebft, bin i 
Ju et ” A 
und 


i — dee eehte. & aus von dent Fr E 
bdegann am den i at imme 
AAA u 
Süden abſtieg und jo den Blicken wan 
Voller ins Haus und den Beſuch 


l 
bei Broighem a he 925 we 5 ve 
Als ee i wieder 
3 er nach Faß en a nu ; acer — 
ergen folgte. 


8 Völker nickte und die G offen entlang, ob 
der Schütze nicht . ; aber es 
dauerte noch geraume Zeit, bis Fernleütner ſich langíam über 

Die Abſtürze bewegte, die ſteil nach Süden zu 

Volker ging ihm erwartungsvoll entgegen und gewahrte 


Mon von weitem einen gewaltigen Raubvogel in Fernleitners 


Händen 5 
in glüdlicher Schuß!“ rief ihm Fernleitner voll Sto 
“y entgegen. I eine Kugel hat ihn de als er eben as 
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Zeugen waren bisher nicht vereidigt worden. Der h 


¡cin wehrlojes Gemskih uiederftojen wollte 


= 


y 


Voſener Tageblatt. 
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habe. Vorſitzender: „Sie können ſich durch einen Meineid aber 
noch weitere 15 Jahre Zuchthaus zuziehen.“ Der Zeuge antwortet, 
das könne nicht eintreten, da er bereits die Hochſtraſe verbüße 
Er gibt dann folgendes an: Im Jult habe er mit acht Genoſſen 
verabredet, die Wohnung des Reiß zu nlündern. Vor der Wohnung 
auf e em hobe er geſehen, wie ein Mann von der Straße aus 


auf eine am Fenſter ſtehende Frau ſchoß. Auf Grund dieſer und 
anderer Erzählungen ſeinen Jellengenoſſen gegenüber wurde er 
vernommen. Jedoch enthielten ſeine Angaben fo viele Widerſprüche 
bezüglich des Ortes der Wohnung uſw., daß der Gerichtshof feſt⸗ 
fielfic, daß man es mit einem Schwindler zu tun habe, der nur 
die Gelegenheit benutzen wollte, um einmal cine Reiſe nach Elbing 
zu unternehmen, wielleicht auch um Gelegenheit zu einem Flucht⸗ 
verjud zu finden. Dieſe Vergnügungsreiſe dürfte der Staatskaſſe 
etwa 300 000 Mark koſten. Zeugin Fran Dreßler jaat aus, 
daß der Angeklagte in Gegenwart anderer die Leiche ſeiner Frau 
mehrmals aufgerichtet und angerufen habe, ſie möchte doch noch 
einmal die Augen aufmachen. 

Wichtige Ausſagen macht Major Hütktmann früher in 
Ma ienburg, der in dem Nachbargrundſtück wohnte. Er war noch 
vor der Tat nach Hauſe gekommen und hatte ein bis zwe: Minuten 
vor den Schüſſen am offenen Fenſter geſtanden, um nach dem 
Wetter zu ſehen. Er hörte dann vier Schüße fallen, die nach ſeiner 
Anficht von Patronen mit tauchloſem Pulver ſtammten. Er bat 
weder vor noch nach den Schüſſen ein Geräuſch auf der Straße 
gehört und auch keinen Menſchen geſehen. 

Die Eheleute Felke haben, obwohl ihr Schlafzimmer 
cm. der Straße gu 1 ebenfalls von einem Geräuſch nichts ge⸗ 
hört. Studienrat Hildebrand lag in der Mordnacht krank 
und konnte nicht ſchlafen. Er gibt an, erſt einen Schuß gehört zu 
haben, dann einen Ruf: „Halt!“ Nach drei bis vier Sekunden 
fielen drei Schüſſe. Er ſtand auf und ging ans offene Fenſter, 
konnte aber niemand ſehen. Zeugin Fräulein Dot ſakowska, 
von deren Eltern Reiß die Wohnung abgemietet hatte; hörte Rei 
ſagen, als die Eltern auf ſeinen Ruf nicht gleich lamen: “aoe 
verfluchten Hunde, man müßte Euch alle niederknallen.“ Die 
weiteren Zeugen ſagen faſt übereinſtimmend aus, daß vier Schüſſe 
gefallen feien, und zwar tel zwiſchen dem erſten und den weiteren 
Schüſſen eine kurze Spanne geweſen. Zeugin Frau Rittmeiſter 
Jooſt bekundet ferner, daß fe an der Ecke Birkgaſſe zwei Leute 
ſtehen fab, die angetrunken waren. Einer von ihnen ſagte: 
„Komm doch nach fe” Ter andere exwiderte: „Ich habe doch 
noch Courage!“ Die Leute gingen darauf nach den Schützenhauſe 
zu. Vor den Schüſſen hat ſie fein Geräuſch gehört. Eine weitere 
Beugin will gehört haben, daß die Leute jagten: „Das Aas 
ſchreit noch. Dieſer Ausruf iſt noch von anderen Zeugen gehört 
worden. Die Zeugen Kaufmana Sommer und Mühlenbeſitzer 
Göhre, die in der Virkgaſſe wohnen, geben an, daß die an der 
Ecke ſtehenden Leute, die ſehr laut waren, auf die Hilferufe des 
Reiß nicht reagierten. Die Ausrufe: „Der Hund ſchreit noch“ 
bezogen ſich nach ihrer Anſicht nicht auf den Hilferuf. 

Damit iſt die Zeugenvernebmung beendet. Heute, Sonnabend, 
begab ſich der Gerichtshof unt den Sachverſtändigen und den Ges 
ſchworenen um 7 Uhr nach Marienburg zum Lokaltermin. Es ſoll 
am Zanderſchen Lokal in der Wilhelmſtraße begonnen werden, 
worauf die Straßen, die die acht Schloſſer gegangen find, pafítert 
werden, um dann am Tatort weitere Jeſtſtellungen zu machen. 
Zu dem Lokaltermin find die acht Schloſſer, Polizeiaſſiſtent Weiß 
und eine Anzahl Schutzpolizeibeamten geladen. Montag werden 
dann die Sachverſtändigen zu Worte kommen. 


Softal:u. Vrovinzialzeitung. 
Boſen, 27. März. 
Die evangeliſche Heiligung des Karfreitags. 
Der evangelifde Preßverband ſchreibt: 

Der Karfreitag iſt in Polen kein geſetzlicher Felertag mehr, 
aber als Todestag des Hellandes und darum als einer der 
öchſten Feiertage der evangeliſchen Kirche wird er 
durch beſonders zahlreichen Beſuch der Gottesdienſte und durch die 
Teilnahme an den Abendmahlsfetiern in weiten evangellſchen Kreiſen 

feiert. Es ſteht zu erwarten, daß Geſchäfte, Banken. Guts 

errſchaften und andere Arbeitgeber an dieſem Tage 
die Arbeit ruhen laſſen, um ihren Angeſtellten Gelegen⸗ 
bett zum Kirchenbeſuch zu geben, und durch die Ar⸗ 
beitsruhe auch zur äußeren würdigen Feter des Feſt⸗ 
tages beizutragen, wie das an tatholiſchen und jüdiſchen Feiertagen 
von jeher ſeitens der Angehörigen des betreffenden Bekenntniſſes gee 


ſchieht. Die evangeliſche Landesſynode und zahlreiche reisſynoden, 
yo deren Mitgliedern Vertreter aller Berufstreiſe n 


haben in 
iefem Sinne ſich wlederholt N und Aufrufe erlaſſen, 
ſodaß auf eine weitgehende und äußere Hellighaltung dieſes Feiertages 
bei allen Evangeliſchen zu hoffen ij. 

Darüber binaus ſteht nach den $5 110 und 11 der polniſchen 
Staats verfaſſung den evangeliſchen Minderheiten in der Republik 


mir eine gute Vorbedeutung für morgen fein!“ 

Völker beglückwünſchte den Schlltzen und betrachtete ſich 
die Beute, einen gen Steinadler von rieſiger Spann⸗ 
weite, den er von Fernleitner alsbald zum Geſchenk erhielt 
mit den Worten: „Hier halt Du ihn! Stopfe ihn aus und 

ihn als Wahrzeichen über Deine Hütte! Er ſoll Dich 
ts erinnern an den heutigen Tag!“ N 

Völker bedankte ſich ae und übergab den Vogel 
ſeiner Frau, die mit dem Präparleren erlegten Wildes Beſcheid 
wußte; er ſelbſt beſprach mit Fernleitner noch raſch die Be⸗ 
dingungen, die er dem Grafen ſtellen ſollte, und ſchritt eil⸗ 
feria über das Geröllfeld hinweg dem Hochwald zu. 

gran legte indeſſen gleichmütig Gewehr und Rud: 
fad ab und nahm neben Frau Emma vor der Hütte Platz. 

„Sie wollen alſo wirklich,“ begann dieſe das Geſpräch, 
„den blinden Zufall zum Richter anrufen zwiſchen Ihnen 
und Broighem 3a Sie auch bedacht, daß Ihr Einſatz 
der koſtbarere dabel iſt?“ 


Feernleitner fal ihr feſt ins Auge. „Sie verkennen meine 


Motive!“ ſprach er hart. „Ich denke nicht an ein Gottes⸗ 


urteil, ich will töten, Emma, in geſetzlich zuläſſiger oder 
wenigſtens nach den n der Geſellſchaft erlaubter Form 
töten. Und ich weiß, daß ich ihn morgen töten werde, wenn 
ihm nicht ein Wunder das Leben rettet!“ 


„Sie ſind furchtbar!“ entgegnete die Frau, die ein leiſes 


Fröſteln überfiel. \ 
„Furchtbar, aber gerecht!“ erwiderte Fernleitner. „Ein 


Menſch wie Broighem hat ſein Recht auf das Leben 


verwirkt!“ 


„Wir wollen ſagen: fein Tod bedeutet keinen Verlujt für 
Emma den Sinn ſeiner 


die Menſchheit!“ ſchränkte Frau 
Worte a „Aber was ſoll aus Ruth werden.“ 
„Auch für ſie kann der 


ſein!“ erwiderte Fernſeitner ruhig. „Denn es 


andere eher als Liebe, wird zu Broighem zog, und ich 
— e wird mir den Schuß danken, der ihn unſchädlich 
a y : A j 4 y h — - 
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Und das ſoll 


Tod Broighems nur Befreiung 
war alles 
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Beilage zu Nr. 71. 


Polen das Recht zur freien Religionsübung und der 
Befolgung der Vorſchriften ihrer Religion oder ihres 
Ritus zu. Dar jolgr, daß auch die ſtaatlichen Behörden 
guf den Kar tag als hohen Feſtiag der evangeliſchen Kirche 
Denighens gegenüber den Evaungeliſchen Rückſicht 
nehmen müſſen. Dies iſt ſeitens der Militärbehörde auch entgegen⸗ 
kommenderweiſe geſchehen durch die Anordnung, daß die evange⸗ 
liſchen Soldaten des polniſchen Heeres an dieſem 
Tage von ſchwerem Dienſt zu befreien ſind. Aber 
auch bei den Kontrollverſammlungen und bei gericht⸗ 
lichen oder politiſchen Vorladungen, ble etwa für den 
Karfreitag erfolgen, empfiehlt es ſich, die Behörde auf den Felertag 
aufmerkſam zu machen und um die Entbindung der Evangeliſcher 
von dem Erſcheinen gerade on dieſem Tage zu bitten. 


Der neue Poſt⸗ pp. Tarif. 

Am 1. April d. Is. tritt der von uns bereits im Auszuge 
mitgeteilt, neue weſentlich erhöhte Poſttarif in Kraft, deſſen Haupt, 
beſtimmungen die folgenden. find: 

a) Inlandsverkehr. 

Gewöhnliche Briefe: bis zu 20 Gramm 500, über 20 
bis 250 Gramm 1000, Amtsbriefe über 20 bis 2000 Gramm 1000 M.; 
Poſtkarten: a) einfache 300, b) mit Antwort 600 M.; Druckſachen: 
bis zu 50 Gramm 100, bis zu 100 Gramm 200, bis zu 250 Gramm 
500, bis zu 500 Gramm 800, bis zu 1000 Gramm 1000, amtliche 
Druckſachen über 1000 bis 2000 Gramm 1000 M.; Handelspapiere 
(auch Manuſkripte ohne Korrekturen): bis zu 250 Gramm 500. 
bis zu 500 Gramm 800, bis zu 1000 Gramm 1000 M.; Muſter 
und gemiſchte Sendungen: bis zu 250 Gramm 500, bis zu 
500 Gramm 800, bis zu 1000 Gramm 1000 M.; Poſtanweiſungen: 
a) Manipulationsgebühr für jede Poſtanweiſung 200, b) Anwei⸗ 
ſungsgebühr für je 10000 M. 50 M.: Wertbriefe: 1. geſchloſſene 
Wertbriefe (durch den Aufgeber verſiegelt): a) die Gebühr für 
einen gewöhnlichen Brief bis zu 20 Gramm 500, bis zu 250 Gramm 
1000, b) Rekommandationsgebühr 1000, c) Wertgebühr für je 
10 000 M. 500 M. 2. Für offene Wertbriefe wird die doppelte 
Gebühr erhoben; Pakete: bis zu 1 Kilogramm 1000, bis zu 5 Kilo⸗ 
gramm 5000, bis zu 10 Kitogramm 10000, bis zu 15 Kilogramm 
15.000, bis zu 20 Kilogramm 25 000, für Sperrgutſendungen wird 
eine beſondere Gebühr in der Höhe der halben Gewichtsgebühr 
erhoben. Für Wertpakete wird erhoben: a) die Wertgebühr für 
je 10000 M. 50, b) bei Weripatelen über 50 000 M. eine beſondere 
Manipulationsgebühr pro Paket 2000 M. 
kommandationsgebühr 1000, Expreßgebühr 2000 M. Schriftliche 
Mitteilungen auf dem Blankett P. K. O. 300 M. Bei der Wh 
gabe: Beſtellungsgebühr für Geldbriefe, Poſtanweiſungen und 
Scheckzahlungsanweiſungen bis zu 100000 M. 250, bis zu 300 000 
M. 1000, bis zu 500000 M. 2000, Reklamationsgebühr 500 M. 

b) Telegrammtarif. f 

Das Work 509, mindeſtens jedoch 5000 M., für dringende Teles 

gramme die dreifache Gebühr. 
f c) Auslandsverkehr. 

Gewöhnliche Briefe: a) nach der Tſchechoſlowakei. Ru⸗ 
mänien und Ungarn bis zu 20 Gramm 800 M., für je weitere 
20 Gramm 500 M. Gewöhnliche Briefe ins übrige Ausland: 
by bis zu 20 Gramm 1000 M., für je weitere 20 Gramm 500 M. 
Das Gewicht darf 2 Kilogramm nicht überſchreiten; Poſtkarten: 
a) nach der Tſchechoſlowakei. Rumänien und Ungarn 450 M., 
b; ins übrige Ausland 600 M.; Druckſachen und Zeitungen: für 
je 50 Gramm 200 M.; Blindendrucke: für je 500 Gramm 100 M.; 
Handelspapiere: 
1000 M. Höchſtgewicht 2 Kilogramm; Muſterſendungen: für je 
50 Gramm 200 M., mindeſtens jedoch 400 M. Höchſtgewicht 
500 Gramm. Rekommandationsgebühr 1000 M. Rückſchein: a) bei 


Briefe 


der Aufgabe 1000 M., b) nach der Aufgabe 2000 M. Reklamations. 


ühr 2000 M., Expreßgebühr 2000 M. Grundſätzlich müffen 
ei Briefpoſtſendungen nach dem Auslande bei der 
Aufgabe völlig freigemacht werden. Ungenügend oder gar nicht 
freigemachte Sendungen werden den Aufgebern zwecks Ergänzung 
der Frankatur zurückgegeben. 


Schlußprüfung der landwirtſchaftlichen Winterſchule 
Inowroelaw. 

Die Schlußprüfung der deutſchſprachigen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Winterſchule Qnowroctaw, mit der das 
80. Winterſemeſter abgeſchloſſen wurde, fand am Freitag, dem 
23. März d. Is., in der Aula der ſtädtiſchen Mittelſchule ſtatt. 
über den Verlauf entnehmen wir einem Berichte des „Kuj. Bot. 
u. a. folgendes: 

Recht erfreulich war es, daß auch diesmal wieder viele Gäfte, 
beſonders Eltern der Schüler und Gönner der Anſtalt, ſich einge⸗ 
funden hatten. Außer dem ſtellvertretenden Vorſitzenden des 


„Glauben Sie nicht au die Möglichkeit eines Ausgleichs 
zwiſchen Ihnen und Ruth?“ drang ſie in ihn. 

„Davon wollen wir lieber heute nicht ſprechen, Frau 
Emma!“ gab er nachdenklich zurück. „Die Wege des Schick⸗ 
ſals find dunkel, und es hat keinen Sinn, ihren Lauf mit 
dem Schein einer Taſchenlaterne überſchauen zu wollen. Aber 
wenn Sie geſtatten, werde ich jetzt, bis Ihr Gatte zurück⸗ 
kommt, ein Stündchen ruhen. Mein morgendlicher Jagd⸗ 
ausflug nach der durchwachten Nacht hatmich doch müde gemacht!“ 

Bereitwillig führte ſie ihn in die große Kammer, die für 
ihn bereit jtand; mit der ihm eigentümlichen Ruhe kleidete er 
ſich aus und zwang ſich zum Schlafe, bis der zurückkehrende 
Völker ihn weckte. 

Dieſer hatte inzwiſchen lange mit Broighem und ſeinen 
Moden verhandelt und einen Waffengang Hr den anderen 

orgen zwiſchen den Stämmen des Hochwaldes vereinbart. 
Die Bedingungen waren ſchwer, wie Fernleituer es gewünſcht 
hatte: bei kurzer Diſtanz ſollte lediglich die Kampfunfähigkeit 
eines Gegners das Duell beenden. N 

Fernleitner war mit dieſem Ergebnis vollauf zufrieden; 
während ihn am Vormittag noch manchmal eine gewiſſe Un⸗ 
raſt gequält hatte, kam unn, nachdem die notwendigen Dinge 
geordnet waren, ſo etwas wie eine heitere Ruhe über ihn, 
die ihn auch nicht mehr verließ. 

Voll ungeteilten Intereſſes beſah er ſich mit Völker 
deſſen neueſte Höhlenfunde, plauderte mit ihm über das bis⸗ 
herige Ergebnis feiner Forſchung und ſcherzte mit Frau Emma. 

Als ihn Völker fragte, ob er nicht irgendwelche letzt⸗ 
willigen Verfügungen niederlegen wollte, lehnte er lachend ab. 

„Wozu?“ meinte er übermütig. „Erſtens weiß ich be⸗ 
ſtimmt, daß ich heil und et davonkommen werde! Und 
dann: Warum ſoll ich mir den Kopf darüber zerbrechen, wie 
fid) meine Erben in ihren Raub teilen mögen? Nähere An: 
verwandte beſitze ich nicht, für Ruth habe ich längſt Vorſorge 
getroffen, und alles übrige intereſſiert mich nicht. Höchſtens 
noch die Sorge um meine ungeſchriebenen Werke, deren Ideen 
ich am liebſten einem begabten, aber einem jungen Dichter 
vermachen würde. Indes, das geht nicht, und ſo laſſe ich 
lieber den ganzen Plunder unberührt liegen.“ Gortſ. folgt.) 


Nebengebühren. Re⸗ 


für je 50 Gramm 200 M., mindeſtens jedoch 


der Bank Stadthagen. Als Delegierte der Gruppe 


Schulkuratoriums, Stadtpräſidenten Dr. Krzyminski, waren 
der Hauptgeſchäftsführer des Hauptvereins deutſcher Bauernver⸗ 
eine, Kraft Poſen, Frau Direktorin Miller vom deutſchen 
Lyzeum, der Direktor der polniſchen landwirtſchaftlichen Winter⸗ 
ſchule und mehrere Vertreter des landwirtſchaftlichen Vereins 
„Kujawien“ erſchienen. 

Die Prüfung, die um 10 Uhr vormittags durch Herrn Direktor 
Baumann mit einer Begrüßung der erſchienenen Gäſte eröffnet 
wurde, geſtaltete ſich nach folgendem Plan? Ackerbau und Be⸗ 
triebslehre: Direktor Baumann, Pflanzen⸗ und Obſtbau: Sande 
wirtſchaftslehrer Bußmann, Allgemeine Tierzucht und Botanik: 
Landwirtſchaftslehrer Meer, Chemie und Geometrie: Landwirt⸗ 
ſchaftslehrer Spahr, Polniſche Geſchichte: Mittelſchullehrer Bogue 
awski, Polniſche Sprache (Unterabt.): Mittelſchullehrer Klimecki, 
Polniſche Sprache (Oberabt.): Mittelſchullehrer Gryczka. Nachdem 
das Prüfungsprogramm durch einige gut vorgetragene Lieder des 
Schülerchors ſeinen Abſchluß erreicht hatte, ergriff der ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzende des Schulkuratoriums, Stadtpräſident Dr. 
Krzymig eki, das Wort. Mit warmen zu Herzen gehenden 
Worten drückte er in erſter Linie dem Direktor der Schule und 
allen Lehrern der Anſtalt den Dank des Kuratoriums für die 
aufgewandte Mühe und treue Pflichterfüllung aus. Sodann wandte 
ſich Redner hauptſächlich an die Schüler, vornehmlich an diejenigen 
der Oberklaſſe, die nun für immer dieſe Schule verlaſſen. Er bes 
konte, daß gewiß jeder von ihnen hocherfreut über die in der 
Prüfung und auch bei früheren Schulreviſtonen erzielten Fort» 
ſchritte und Leiſtungen fein könne. Dies zeige recht deutlich, daß 
die Schüler auch im ſpäteren Leben bemüht ſein werden, ſich immer 
mehr für den Landwirtsberuf vorzubereiten. Er ermahnte ſie 
aber auch, daß ſie die erworbene Ausbildung nicht zur Grundlage 
eines falſchen, eitlen Stolzes machen ſollten. Vielmehr ſollten 
ſie die erworbenen Kenntniſſe durch weiteren Fleiß und Umſchau 
möglichſt gut ausnützen und vermehren. Die polniſche Sprache ſei 
als Unterrichtsfach mit in den Lehrplan aufgenommen worden, 
damit auch die deutſchen Landwirtsſöhne ſich in Zukunft beſſer 
als polniſche Staatsbürger zurechtfinden könnten. Ñ 

Anſchließend hieran dankte Direktor Baumann dem. Stadt: 
präfidenten für die warmen Worte. Gleichzeitig hob er hervor, 


daß er ganz beſonders für das Bemühen und Wohlwollen der 


Wielkopolska Izba Rolnicza, des Hauptvereins der deutſchen 
Bauernvereine und des deutſchen Schulvereins in Inowrockaw 
den Dank der Schule an dieſer Stelle ausſprechen müſſe. ; 
Darauf verteilte Stadtpräſident Dr. Krzyminski an die 
bier beſten Schüler der Oberklaſſe Prämien in Form von wert⸗ 
vollen Büchern und übergab jedem der Abſolventen das bon dem 
Präfidenten der Wielkopolska Izba Rolnicza unterzeichnete Aß⸗ 
gangszeugnis. . 

Gegen %1 Uhr war fomit der offizielle Teil des rogramm 
abgewickelt. Gleich darauf ſammelten 3 alle Schüler. tee Lehrer» 
lollegium, die Eltern der Schüler und die erſchienenen Gäſte im 
Stadtpark bei einer gemeinſamen Mittagstafel. 


Das Endergebnis der Bromberger Handels. 
kammerwahlen. 


Das Ergebnis der Handelskammerwahlen it nunmehr von der 
Wahlkommiſſion endgültig feſtgeſtellt und beſtätigt worden. ( 

Es find für den Stadtkreis Bromberg demnach ſolgende 
Kandidaten für die Gruppe Induſtrie und Baukweſen gewählt 
und beſtätigt worden: Ingenieur Wosiefonstt, Vorſtand des volniſchen 
Fabrikantenverbandes und Direktor der Firma „Kabel“, Maximilian 
Jankowski, Direktor der Firma „Blumwe und Sohn, Thomas 
Baranowski. Direktor der Firma „Wisla“ und Karl Bauer. Direktor 
) 1 Handel wurden 
beſtätigt: Sentkowski. Vorſtand des Kaufmänniſchen Verbandes des 
Netzediſtrikts. A. Lewandowski Vorſtand des polniſchen Kaufmänniſchen 


Verbandes. Bernhard Stark. Kaufmann und von Kalkſtein⸗Oskowe ki, j 


Inhaber der Firma Hartwig Kantorowicy, Probierſtube 

Im Bezirk Gneſen ift eine gemeinſame Lifte. für Handel und 
Induſtrie aufgeſtellt worden. Wahlberechtigt waren 543 Perſonen 
von denen nur 161 ihr Stimmrecht aus übten. Gewählt wurden: 
Kasprowiez. Inhaber der Likörfabkik Kas prowicz. Eduard Grabski. 
Direktor der Zuckerfabrik Gneſen. Gramſe aus Wongrowitz und Woje- 
wöozki aus Pakoſch. . 

Im Bezirk Fnowroctaw wurden gewählt: Nehring, Direktor 
der Zuckerfabrik Montwy. Radomski, Kaufmann aus Streluo und 
Niedbalski. Direktor der Handelsfirma „Ziemia Kujawska“, Ino⸗ 
wroelaw. ; 

Im Bezirk Nakel wurden gewählt Kryistiewies. Kaufmann aue 
Natel und Koztomsti, Kaufmaun aus Grin; im Bezirk Kolmaz Ignaz 
Kleſſa aus Czarnikau. Fs He 5 


Wie man das Vereinsleben am beiten fördert 


Zehn Gebote zur Lahmlegung des Vereinslebens veröffent⸗ 
lichte das „Allgemeine Rechtsblatt“. Dieſe Gebote, die ſo recht 


Ein Beethovenabend und ein wagnerabend 


Der Muſikberichterſtatter einer in Poſen erſcheinenden polni⸗ 
ſchen Zeitung beginnt ſeinen Bericht über den Beethovenabend des 
„Kwartet Polski“ am Donnerstag der vergangenen Woche mit 
folgenden Worten: ; ; hi 
Bitterkeit führt mir die Feder, wenn ich an alle die denke, 
die Anſpruch darauf erheben, zu den muſikaliſchen Kreiſen Poſens 


gerechnet zu werden und dabei dem vierten Konzert des polni⸗ 


ſchen Quartetts, das auschließlich dem Schaffen Beethoven? pes 
widmet war, fernblieben. Wie ſollte man ſolche Klagen unter⸗ 
drücken, wenn an jenem Donnerstag der Saal des Evangeliſchen 
~ceeinshaujes jo leer war, daß die Gekommenen ſich ſchämen 
mußten. Früher, vor dem Kriege, in jenen glücklichen Zeiten, als 
„ ſich noch nicht lächerlich machte, wenn man ſich mit Muſik 
Ichäftigte, waren wenigſtens zwei Namen heilig. würdig, von 
allen anerkannt und füllten den Saal bis auf den letzten. Platz: 
Beethoven und Wagner. Bei uns vielleicht noch Chopin, 
in Frankreich Céjar Franck, in Rußland Tſchajkowski, vor allem 
aber und überall in der ganzen Kulturwelt: Beethoven. Heute 
ſcheint für viele der Name dieſes Titanen der Haſſiſchen Muſik 
verblaßt zu fein. Er hat feine frühere Wunderkraft und Zauber⸗ 
kraft verloren, und nur noch ein kleines Fäuflein von Enthuffaſten 
verehrt ſeinen Namen, — von Enthuſiaften, die daran glauben, 
daß die guten alten Zeiten zurückkehren, werden und daß fie ihre 
große Miſſion an dem heutigen Volke erfüllen werden, an dieſem 
Volke, das fich in Kabaretts, Tranzlokalen und Kinos berumtreibt 
und zurückgeführt werden muß zu den Altären der wahren, der 
großen Kunſt.“ ie 

Der: Mann, der fo ſpricht, ſieht die Dinge richtig, und ſein 
Urteil iſt nicht zu hart. Aber die Dinge, um die es ſich hier 
handelt, haben noch eine für uns beſonders betriifende Nebenſeite. 
Es handelt ſich um einen Beethovenabend. Wo waren die 
muſikliebenden Deutſchen, die man in dieſem Konzert doch wohl 
als Zuhörer zu finden erwarten durfte? Wenn ich richtig gezählt 
habe, waren in dem erſchreckend leeren Saal acht Deutſche. Viel⸗ 
leicht waren es einige wenige mehr. Viel mehr kzunen es abet 
nicht geweſen ſein. Und wie ſchön und wie wortreich wiſſen die, 
die nicht da waren, davon zu reden, daß man in Poſen von aller 
Kultur abgeſchnitten fet, daß man nichts höre und nichts ſähe, daß 
man verbauere ... und was ſolcher ſchöner Sprüche mehr iſt. 

Und der Abend war wirklich wert, beſucht zu werden. Er 


bildete eine der wertvollſten muſikaliſchen Veranſtaltungen des 


etzt zu Ende gegangenen Winters, der doch waihrbaftig en ſolchen 
Veranſtaltungen reich genug war. Damit ſoll durchaus nicht ge⸗ 
fagt werben, daß die Ausführung der drei gewählten. Beethoven 
quartetie (op. 18 Nr. 6 B. dur, op. 59 Mr. 1 F. dur und op, 127 
Es-dur) in jeder Veriehung einwandfrei war und alle berechtiaten 


8 allerlei age ag orig 


Münfhe erfüllte. Gewiß hat die Ouartettdereinſgung 


—Voſener Tageblatt. + 
die traurige Tatſache beleuchten, daß das Streben ſo manches 
allge meinnützigen Vereins oft von feinen eigenen Mitgliedern ver⸗ 
hindert wird, lauten: 

1. Beſuche keine Vereinsverſammlungen. 2. Wenn du 
kommſt, jo komme zu ſpät. 3. Wenn das Wetter ſchlecht iſt, fo 
komme natürlich nicht. 4. Wird eine Verſammlung vorbereitet, 
ſo erkläre die vorbereitenden Arbeiten des Vorſtandes und der 
anderen Mitglieder für verkehrt. 5. Nimm nie ein Amt an, da es 
leichter ijt, zu fritifieren, als ſelbſt Arbeit zu leiſten. 6. Trotzdem 
ſei gekränkt, wenn du zur Mitarbeit im Ausſchuß nicht aufge 
fordert wirſt. Iſt dies aber der Fall, ſo pepe nicht zu den Siku 
en. 7. Wenn der Vorſitzende dich um deine Meinung fragt, ſo 
Be, du habeſt nichts zu bemerken. Nachher erzähle allen, wie es 
hätte gemacht werden müſſen. 8. Tue nur das abſolut Notwendige, 
wenn aber andere Mitglieder ſelbſtlos Zeit und Arbeit für die 
Sache einſetzen, ſo klage über . 9. Bezahle deinen 
Beitrag möglicht ſpät oder überhaupt nicht. 10. Kümmere dich 
möglichſt wenig um Werbung neuer Mitglieder. Laß dies Müller 
oder Meier tun. a 


Was von einer Zeitung verlaugt wird. 

In einer Kattowitzer Zeitung, dem „Volkswillen“, lefen wir 
nachſtehende Ausführungen, die wohl jede Zeitung Wort für Wort 
als auch auf ihre Verhältniſſe paſſend, beſtätigen kann: 5 

Von der Not der Preſſe iſt ſo viel geſchrieben und geſprochen 


worden, daß über die Lage im Zeitungsgewerbe eigentlich kein 
Zweifel mehr beſtehen ſollte. Wenn es noch irgend eines Beweiſes 
bedarf, fa bietet ihn die monatlich anſchwellende Liſte der ſterben⸗ 


den und bereits geſtorbenen Settungen wahrlich zur Gend ge. Trotz⸗ 
dem verlangt man von der Zeitung, die die ungeheuren Koſten 
Papier und alle Materialien tragen, ihre Angeſtellten und Gehilfen 
den Tarifen gemäß bezahlen muß, fortgeſetzt Sergünjtigungen, Er⸗ 
mäßigungen, Gratisleiſtungen. Bei der Aufgabe von Anzeigen 
verlangt man Rabatt, der heute in keinem Geſchäftszweige üblich 
ijt und einfach nicht getragen werden kann, weil kein Geſchäft im: 
ande iſt, auf der einen Seite die rieſenhaft geſteigerten Unkoſten 
zu bezahlen und auf der anderen auf die notwendigen Einnahmen 
u verzichten. Ferner müſſen immer wieder die „Jutereſſen der 
Ugemeinhett“ herhalten, um allerhand redaktionelle Voranzeigen, 
die nicht anders als die Umgehung einer Anzeige darſtellen, koſten⸗ 
los in die Zeitung zu ſchmugeeln. Vereine und Unternehmer 
von Veranſtaltungen, die ſelbſtwerſtändlich Eintrittsgelder in die 
Taſche ſtecken, verlangen von der Zeitung koſtenloſe Reklame und 
ſpielen im „Intereſſe der Allgemeinheit“ die Empörten, wenn ihren 
Wünſchen nicht entſprochen werden kann. Daß, ſie jede Arbeits⸗ 
leiſtung entſchädigen müſſen, halten fie für ſelbſtverſtändlich, aber 
die Getta ſoll ihnen koſtenlos Handlangerdienſte leiſten. 
Noch f n Nachrichten über 
we Wohltun iſt eine ſchöne 
liche Abſicht der Veranſtalter ſoll keineswegs ber⸗ 
Kann man aber von einem um ſeine Exiſtenz 


immer iff es mit den hundertfälti 


Sache, und die lö 
kannt werden. 


ringenden Unternehmen erwarten, daß es im „Intereſſe det Wobl- 


tätigkeit“ Unkoſten trägt, während andere Beteiligte ihre Entſchä⸗ 
digung fordern? Wenn die Zeitung leben will, muß ſie darauf 
9 5 daß zum allermindeſten ihre baren Auslagen gedeckt werden. 


X Die letzte Stadtverordnetenſitung vor Oſtern findet 


morgen, Mittwoch, um 6 Uhr abends ſtatt. 

Auf der Tagesordnung stehen: zumeiſt Wahlen und Titelper⸗ 
ſtärkungen. Die beiden wichtigſten Punkte ſind: Aufnahme einer 
Anleihe in Höhe von 290 -Millionen für die Poſener Mere. Beſchluß 
eines Kredits für die Beendigung der Umdämmungsarbeiten auf der 
Schrodkaer Vorſtadt. qu : 4 
kn Konfirmativnsfeter in der hieſigen evangeliſch⸗lutheriſchen 
Gemeinde. Am Palmſonntag, dem 25. März, fand in der gieſigen 
evangel'ſchelutheriſchen Kirche die feierliche Einſegnung der dies⸗ 
ährigen 20 Konfirmanden ſtatt. e freudigem Glockengeläut 
und brauſendem Orgelſpiel wurden die Konfirmanden vom Ortes 
pfarrer, Paſtor Dr. Hoffmann, und vier Kirchenvorſtehern in 
die feſtlich geſchmückte Kirche geleitet. Zu der ſehr erhebenden 
Feier hatten ſich ſoviel Kirchgänger eingefunden. daß viele keinen 
Platz mehr fanden. Die Feier nahm im großen und ganzen den 
üblichen Verlauf. Der Konfirmatjonsrede lag Phil. 2, 5--11: 
„Ein jeglicher fet geſinnet, wie Jeſus Chriſtus auch war zu⸗ 
grunde, in der der Ortspaſtor ſeinen Konfirmanden beſonders die 
Loſung „Jeſu nach“ ans Herz legte und ſie vor allem zum Dienen 
und Treubleiben, ermahnte. Beſonders ausgeſchmückt wurde die 
Feier durch den Solovortrag (Herr Wagner ⸗Lodz) „Aus Deiner 
Hand“ (Arie von Giordani) und den vierſtimmigen Geſang des 
Kirchenchors „Sei getreu bis in den Tod.“ ; 

AJ Oſterſchießen in der Nähe der Gotteshäuſer verboten. Nach 
einer Verordnung des Poſener Wojewoden vom 11. April 1922 iſt 
das Schießen an den Oſterfeiertagen in der Nähe von Kirchen 
(nämlich in der Zeit der Auferſtehung) mit Rückſicht auf die öffent⸗ 


andere 
Werke ſchon mit ſtärkerem Leben zu erfüllen gewußt. (3. B. ſeiner⸗ 
zeitt die Quartette der Ruſſen), und 12595 iſt es richtig (was mehr 
als einem der Konzertbeſucher aufriel), daß gerade an dieſem 
Abend die ſtarke Vorherrſchaft der erſten Geige über die zweite 


dieſer Vereinigung beſonders auffallend in die Erſcheinung trat 


und fo mancher Stelle in ben geſpielten Werken eine andere Farbe 
gab als die vom Komponiſten beabſichtigte und manchen mufifa- 
liſchen Gedanken nicht gang hen zur Geltung kommen ließ. 
Aber ſelbſt wenn man dieſe Unvollkommenheiten kritiſch feſtſtellt, 
muß man zugeben, daß die Ausführun trotzdem durchaus vom 
Geiſte Beethovens erfüllt war, — vom Geiſte des elemeytarinner⸗ 
lichen Muſizierens, des Inſichhineinhörens und Ausſichheraus⸗ 
ingens. . 6 Lo hes 
ba Wer die Konzerte des Polniſchen Quartetts jeit längerer Zeit 
beſucht, der weiß. mit welcher künſtleriſchen Sorgfalt und Gewiſſen⸗ 
haftigkeit die Herren Jahnke, Gonet, Saute und Dane 
czows ki ſich jedes Werkes annehmen, das fie vortragen, und er 
wird der Vereinigung Dank wiſſen, daß fie trotz bes Undanks, 
mit dem das „muftkaſiſche“ Publikum Poſens ihr ſohnt, uns ouch 
dieſen Beethovenabend ſchenkte. f i $ 
Zwei Tage ſpäter. Im Großen Theater wird — zum 
erſten Male in dieſer Spielzeit — eine Wagner⸗Oper gegeben, die 
„Balküre“. Und das Große Theater iſt — Halb leer. Und 
auch das deutſche Publikum glänzte wieder größtenteils durch Ab⸗ 
weſenheit. ' 25 
Die Partien der Oper ſind zum Teil neubeſetzt. Siglinde, 
Brünhilde, Frida find die Damen Jakubows ka, Saas 
fransta, Lencgew sta. Den Sigmund fingr, wie im bers 
gangenen Winter, Herr Bedlewics den Hunding jetzt Herr 
Tarnawski. Herrn Urbanowic zs geſanglich vortrefflicher 
Wotan ‘ft bekannt und auch an dieſer Stelle ſchon Früher gewürdigt 
worden. Im ganzen iſt die Aufführung, was die Geſangsſoliſten 
betrifft. zwar nicht allererſten Ranges — was auch nicht verlang 
werden kann —, ſteht aber auf einer anſtändigen Mittethöhe un 
wäre ſelbſt dann wert, beſucht q werden, wenn es ſich nicht um 
die erſte Wagner⸗Oper in diefer Spielzeit überkaupt handelte, 
Vortrefflich ¿ber und des böchſten Lobes wert ij das Orcheſter 
unter Leitung des Direktors Stermich. Kleine Entgteiſungen 


ſich ja vermutlich bei ſpäteren Aufführungen nicht wiederholen. th. 


Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur. 

— Der ruſſiſche Büchermarkt. Intereſſante Einzelheiten über 
die Zuſtände 3 mui, Büchermarkt an b man aus 
Arthur Luthers „Ruſſiſchem Brief im Märzbeft es „Lite⸗ 
rariſchen Echos“ (Herausgeber: Dr. Ernst Heilborn, Verlag; 
Deutſche Verlags⸗Anſtalt, Stutkgart⸗Berlin). Luther ſchreibt: „Die 


karton beſtand, der mit hellgrauem Packpapier umhüllt war. 


r 
trefflich redigierten ql Zeitſchrift „ 


einzelner Inſtrumente bei der Aufführung am Sonnabend wer en: 
[Ser franzöſiſchen aſtronomiſchen Pifiion in 
dann von Camille Flammarion bestätigt. ee 
- ſocch ein Wachstum in der Größe entfernter Sterne ſchon früße > 


liche Sicherheit und die Notwendi het ber Mufredierbattung de 
Rahe währen des Gottesdienſtes verboten. i | 
Die Deutſche 


wr 
y Bücherei bleibt von Freitag, dem 30. Marg 
bis Fag Dienstag, 8. April, geſchloſſen. Das Feger e 
der Geldentwertung entſprechend vom 1. April ab auf 5000 Fe 
0 zwei Werke erhöht. Die Leihgebühr beträgt für Mitglieder 7 
eufſchtumsbundes, der Bauernvereine und der Int 
eſſengemeinſchaft 100 M. monatlich; andere Leſer zahlen 500 1 
monatlich. Bei Überſchreitung der Leihfriſt ee 10 M. tagline 
Verſäumnisgebühr außer Porto zu zahlen. — Die Teilnehmer 
den Leſezirkeln werden gebeten, mit Rückſicht auf die Feier 
tage die Mappen ſchon am Mittwoch, dem 28. März, abgugedt 91 
Die Ausgabe der neuen Mappen erfolgt am 29. März, bis mitad: 
2 Uhr. Der Vierteljahrsbeitrag für den Zeitſchriftenzirkel w 5 
vom 1. April auf 6000 M. erhöht. Für Abholen und Austragel 
der Zeitſchriften innerhalb der Stadt find vorläufig für ar 
2000 M. zu zahlen. Lefer, die die Mappen ſelbſt bringen, 177 
bei Verſäumnis 1000 M. für den Tag Verſäumnisgebühr zu zahle. 
Rig Schlechte Ueberwinterung der Bienen. Die Uebermintenmd 
der Bienen iſt. wie Bienenwirte mitteilen, fehr ungünftig gemeint. 
Auf manden Ständen find mehr als 50 v. H. der Völker eingegangen 
Manche Bienenwirte haben togar die ganzen Beſtaͤnde eingebüßt. Ir 
den letzten Tagen flogen die Bienen art. al E ; 
a pligeilije Lebensmittelreviſtonen. Das Staroſtwo Grog 
Ge tes mit, daß im Februar an 98 Stellen Milchreviſſone 
vorgenommen ap oa 43 es nant pu als der 6 a: 
verdächtig der miſchen Unterſuchung unterzogen. 0 
wurde 9 nel e chemiſch unterſucht. Sinha) der 2 
lichteit und Hugiene wurden 2286 Fleiſchberlaufsſtellen, 45 11000 ö 
werkftätten, 172 Jiſchverkaufsſtellen, 86 Lebensmittelgeſctalte , 
Konditoreien und Kaffeehäuſer, 47 Gawirtſchaften, 14 ee 
12 Molkereien, 16 Friſeurſtuben und 54 Bäckereien befichtigtt u 
Grund dieſer Reviſionen find gegen 18 Milchhändler Strafverfa q 
angeſtrengt worden. Ge 12 Geſchäfksinhaber tii Sirafanirk 
ſeſtellt worden, weil fie ihre Waren nicht mit Preifen 4 
hatten. : 
X Das geheimnisvolle Paket. Auf dem biefigen Rojan! 
Poſen W. 3 war diefer Tage aus Warſchau ein unbeſtellba 
Paket zurückgekommen, das vor etuigen Tagen auf dem bieſigen 
Poſtamt 1 in der ul. Pocztowa (fr. Friedrichſtr.) aufgegeben und 
nach Warſchau an St. Zaborowski, ul. Pozuanska 5, adreſſier! 
war; als Abſender war derſelbe Name Zaborowski in Konojad, KO 
Kosten, angegeben. Da der Whreffat in Warſchau nicht aufsn: 
finden war, wurde das Paket nach Poſen an das Paketamt tem 
Poſtamt W. 3 zurückgeleitet. Hier erregte es durch einen pens 
tranten Geruch, der von ihm ausging, die Aufmerkſamkeit der aa 
amten, fo daß men ſich geitern vormittag dazu entſchlog, das Pate 
zu öffnen. Man fand eine in Lumpen und Papier gehüllte, ſchon 
völlig in Verweſung übergegangene Leiche eines neugeborenes 
Kindes. Da der Abſender wie der Empfänger nicht zu ger 
find, muß angenommen werden, daß die Namen fingiert find. Alle 
Perſonen, die zur Aufklärung der Sache beitragen können, werden 
gebeten, dies bei irgend einem Polizeiklommiſſarigt au 
tun. Bemerkt fei noch, daß das Paket aus einem braunen Papp- 


1 
Adreſſe war von einer fhönen, ausgeſchriebenen Handſcheift ger 
en. > y # 
E X Unter dem Berdacht ber Seribung von Schwindeleten 
wurde heut der angebliche, taubſtumme a oa dak Per de 
tiemica aus Lodz feſtgenommen, der angeblich im Auftrage “ 
Inbalidenverbandes eine Sammlung für Invaliden die 
Und in anderen Städten veranſtaltet „ Die Gabenliſte w 
eine ganze Anzahl Spenden auf. Die Liſte hat er ſelbſt unt 
eben. 
ee geſchmükt. ee, 8 : 
& Kirdendiebftaßl, Sonntag nachmittag wurde aus der Sa⸗ 
kriſtei der Dominikanerkirche in der ul. Sgewska (fr. Schuß⸗ 
macherſtr.) ein Kelch mit einer Patene im Geſamtwerte von 
einer halben Million Mark geſtohlen. SER in git 


hier am 46. und 6. d. Mt 


Ob 3 ſich N 
npfl ia möglichſt vieler Sorten nicht genng tun konnte, zum 
een Beten th gen ſei 5 Erfolge 
Maſſenan zung 
Lage fei, den jetz 


neu belebt. Man braucht bloß den bibliographiſchen Teil ar bor 


owaja Ruhlej 
zu muſtern, und man wi 


niga 
(„Das neue ruſſiſche Buch man 
Nummer Anzeigen neuer Verlagsfirmen, Ankündigun 
Bücher Behe de ah Zahl zwar noch nich E 51 
kriegsproduktion erreicht haben, ſich ihr aber langſam nähern und 
ane inbartlich eine N the Mannigfaltigkeit aufweiſen. Allerbings 5 
qui die Medaille auch ihre Stchrfeite, auf die ein ſehr inſtruktiber 
uffab in der Pelersburger Zeitſchrift „Sitergturngia 52 ti 
(Literariſche Annalen“) hinweiſt. Die meijten neuen Bücher find 
bon ſehr geringem Umfang — eine Folge der immer noe 
bestehenden Paplernot und der teuren Herſtellungskoſten. Die 


meiſten Bücher werden ferner in ſehr kleinen Auflagen gedruckt — 


das zum Teil aus dem Grunde, weil bei den ungeheuren Tran - 
portſchwierigkeiten die Mehrzahl der Bücher am Ort ihres Gr 
e abgeſetzt werden müſſen; mit einer Verbreitung ihrer 
Dücher durch ganz Rußland. wie früher, rechnen die Verleger kaum 
noch. Da nun zu alledem auch die Bücherpreiſe ſehr hoch 
ſind, hoch ſein pn * jo erweiſt es ſich für den Verleger — 

wie anderswo au : ‘ . 
Produktion dem Geſchmack der Leute anzupaſſen, die die Blicke 
bezahlen können, und fo feben wir die merkwürdige und doch wieder 
begreifliche Tatſache, daß auf dem Büchermarkt des hungernden 


Lund notleidenden Rußland heute der Luxusdruck vorherrſcht 


das Buch iſt zum koſt baren Spielzeug geworden; ral, 
fehlt, find Verleger, die genügend Mittel und Kredit beſiten, um 
eine Maſſenproduktion und Maſſen verbreitung von Bü rn gt. 
ſchaffen — und doch kann nur unter diefer Bedingung, beißt es 
in der erwähnten Zeitſchrift ganz richtig, die Literatur aus dem 
äſthetiſchen Treibhaus, in dem ſie jetzt erftidt, ins Freie geführt 
werden, kann der Rückfall ins Analphabetentum, der großen Krei⸗ 
ſen demokratiſcher Leſer jetzt droht, verhütet werden. — Durch 
einen im gleichen Heft gebotenen Ulrainiſchen Brief er 
halten dieſe Ausführungen eine willkommene und bedeutſame Er 


gänzung. p 5 

i. Lin wachſender Firſtern. Grokes Aufſehen erregte di. 

Meldung, daß einer der Sterne in der Eterugruppe des Walfiſche 

eth Oeti, Jeje Größe verändert a 
Stern zweiter Größe zu einem ſolchen erſter Größe herangewachſen 
1 8 ie 
baran. Die Nachricht von dieſer Erſcheinung wurde zunächſt ven 
en mitgeteit un 
Dovel! 


3 ift, Fy dh e wis tine 0 | 
Gründe anzugeben. 1 bernintet, daß die Hitze in demſeben 
Make, wächtt wie die Leuchtkraft. Würde die Sonne idol n 
Ahn eax ait 


bar werden, 


Gatten? 


käpeſeberl in Ayfeln CDamecabh) bejendera cule 
tHidiafispolitit af auch die tuffiide Literatid | 


1 


r 


die Menge der Vor. 


ans 
— immer noch ala das Vorteilbafteſte, ſeine 
ticket 


t, und zwar von einem 
Y ' 
Der Stern iſt jetzt leuchtender geworden als ſelbſt der Alde 


e „ wachſen“, dann würde die Erde unbewohn⸗ 


b 


2288 Liter Milch wurden wegen Fälſchung beichlantahutt 


Die 


Der Sammler war mit zahlreichen höheren polniſchen y 


in jede: 
gen neuer 


ARE 


3 
1 


| 


—“Polener Tageblatt += ÉS Bi 


— —— — 


A —— m 


55 ; & 8 Vogt nf Abwanderer beſteht nicht. Die Einfuhr der Gemälde it 
a Zleues . = age. Br jeftaſten der $ chriftleitung. ' ganz ausgeſchloſſen. 8. Das können wir Ihnen nicht E 9 
> Ein weihtider Senderling. Vor (Wusthofte iperben unferen Leſern gegen Cajeabung der Begugdquitiung unentgeltlich, E. F. in St. 1. Die Grundſtücke find nicht liquidierbar. 
Groß⸗ te Witwe des Inf ¿ aber dune Scwähr erteilt. Brtelide Mz olf 2 ua 
Der Yo n der ahr er o e. take ee ze in Songrehpofen geboren find, gelten Ste als pölnlſche et 
Di rit mv von Brot af 57 Hr, S. in K. 1. Der Gläubiger ijt unter Umſtänden zu feinem bürge — ya 4. 
Wohnung fand man nicht eine Kohle Sie lebte im Wahn, Vorgehen berechtigt. 2. Zur Forderung der Zahlung der Hypothek 


— — o o o — — — 2 — nn — 4 
t ihrem Gelde nieht r auskomme; dabei hinterließ in Goldwährung tft der Gläubiger nicht berechtigt; dagegen kann Sp de di Alt hilf 
ppeltvilla N 7 5 £ qh Deutſchland nicht gezwungen werden, ſeine in en n r e ers e. 
A ber, ! goldene Mi Gold gewährte Hypothek in polniſcher Valuta nach dem Grundsatze e. 3. tin alter Freund der Altershilfe, gab als N 
Stoffe, 5 ge uſw. Vieles davon it, verdorben und beritodt. | M ng 10. Rate als Ojteripende. oo 2 2 ee .... — 
Im Mi fand man zentnerweiſe rohen es, Bohnen, G. N. in K. Wir halten dieſe Möglichkeit nicht für ausge⸗] Vortrag aus Nr. 668. 364 020.— 4 


rbſen, Kakao und Schokolade; unter den Better, Bi ig etwa ein ſchloſfe ¿ — 
Zentner Wurſt. : y I anfammen . . 384 020. 


mex, Gold 


$ Ninisenangen. Die ſpaniſche Zeitung „Imparzial“ bringt = 
1 die etwas phantaſtiſch Nangede Meldung daß die beiden Auswärtige Spender können portofrei auf unſer Bojichedtony 
Söhne eines ſpaniſchen Edelmannes eine fo merk Nr. 200283 Poznan einzahlen bezw. überweiſen, müſſen died @ 
würdige Bildung der Augen beſitzen, daß jie durch Meal des „Bol T auf dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. N 
hindurchſehen können. Me Prüfungen, die vor Sachver⸗ kunft: D Weitere Spenden nimmt gern entgegen und erbittct — 
Händigen in Madrid ſtattfanden, laſen fie Briefe und beſchriebene] perſönliche die Geſchäftsſtelle des Bojener Tageblattek. . 


S 7%, 


ap Dr. Wilhelm Locwenthal, 
n 1 D 


iſchriftleltung: 
BD * . ur Polen und Ofiftacten: Dr. Wilhelm Boe 
8 ebnen in den Weretataten Staaten. Zach einer 5 de n übrigen Jolie A fe ‘sew ad iria . 
a Neunorter Meldung wütet feit einigen Tagen in den Vereinigten] angefef WM ei fter; für Lofal und Beovingialscitung: Ru bo erbre 
Staaten ein furchtbarer Schneeſturm. Mehrere Züge find ein⸗ 1908 hier ſtändig onfáf III! De  ithelm Seewent oat: the Den Hay 


N. Grundmann, — Druck und Verlag der Poſener Buchdruckerei und Verlag + 
wal Th, anita in Bote 


geſchneit, zahlreiche Perſonen erfroren. 


die General-Berſammlung P 


o OVO mit Vortrag zu haujen geſucht. 


Donnerstag, den 29, märz, morgens 62, Uhr. Offerten erbeten uuter Nr. 13,56 an bas r 


: : büro „Bar“, ul. Fr, Ratajczaka 8. 1 Wo all 


4 Y 
In einer Mittelſtadt > 
80 000 Einwohnern, 3 


nahe Berlin, 
neuerbaufes Mobnbatd 
im Villenviertel 


der Stadt zu verkaufen. Dart 
frei cine jofort beziehbar, 
ubeſchlagnahmeſr⸗ 
Wohnung von 7 Zi 5 
Sige, Ged, Yayı ein Oa 

„ dazu e 8 
von / Morgen mit auß, 
20 älteren Obſtbäumen. Onis 
E 1 7 W Dane: 4 

nen eu 
Erbauung wert laut Hal 


Tape mindeſtens 150 Millionen 
me Kapitalkräftige Relata 


N 


Garientische „Stühle | 


am Dounerstag, dem 12. April 1923, 


> nachmittags 5 Uhr, 
im kl. Saale des Hotel Eldorado abgehalten werden 
Tagesordnung: g 


„Eröffnung und Konſtituierung der Verſammlungs⸗ „ 
leitung. 


„Berichterſtattung des Vorſtandes über den Kaſſenſtand. . 
„Berichterſtattung des Aufſichtsrates und der Reviſions⸗ J T. A., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, Abtellg,: 


tommiffion. Beriand- andlun | 
Annahme der Bilanz und Entlaſtung des Aufſichtsrates liefert je an ide PORN Beſtel 7 r folgende 
| 
> 


Asay 9 jf sy PANG PS 1 


ere "Lo 8 


Die poſener Buchdruckerei u. Verlagsanftalt 


we m 


* pa) in unmittelbarer Nahe Pojens 
=== ful === 


und des Vorſtandes. ee ‘ 
. Gewinnverteilung. Werke und Seitfchriften: 
Entſchädigung des Aufſichtsrates. 
Wahl von fünf Auffichtsratmitglie dern. {6319 
„Anträge ohne Beſchlußfaſſung. 

Die Bilanz liegt vom heutigen Tage im Geſchäfts⸗ 
lokale der Genoſſenſchaft zur Einſicht der Genoſſen ans, 
Szamotuly, den 23, März 1923. 


desa Poiyezkowa dg un, Sramotuach 


Der Aufſichtsrak 
B. Zawadzki, % i. Scholl. 


mer, Fwiſchen den Zeiten in Gemeinſchaft mit 


Karl Barth — Fr. Gogarten — Ed. Thurneysen. 


, m 


zurkhardt, Beuſtecher. Hümoriſtiſcher Roman. 

f. v. Dogelsbera, Dev Herr aus Java. Humoriſtiſcher 
Roman. 

Herberg, Baroneß Kläre. Noman. 

Dr. Marzeu, Neues illuſtriertes Uránterbud;. 

Sprecher, Donna Ottawia. Hiftorifher Roman aus 
dem, J. Drittel des 17, Jahrhunderts. 

Cartlidge, Gelmalerel. - 

Richter, Ciefbrand. Anleitun zur Tiefbrenntechnik. 

Weber, Der Tabak im Anbau und in der Verarbeitung. 

Buchhorn, Margot Helmers, Roman. ; 

Sola, Der Fuſammenbruch. 

Hriek, Philofophie und Erziehung. 


— ———— — 
Auf Verlangen von der ſtatutenmäßig vorgeſehenen 
Anzahl von Mitgliedern wird eine 
außerordentliche Generalverſammlung ! Aeſtle, Die Dorfotratiter. 
des Poſener Provinzialvereins gegen die Wanderbettelei]? Neſtle, Die Sokraliker. 


| 
| 
| 
4 
1 3 le, Die Nachſokratik 
auf Dienstag, den 10. Sipril 1923, I Die Hane, thre Sucht Baltuna. Pflege, 
y 
| 


vormittags 11 Uhr Fütterung mit 16 Abbildungen, 
im Staroſtwo Krajowe in hiermit ? Seitſchriften: 
ee 8 $ 2 ing Die Moche. — Daheim. — Delhagen un 


e 


Hlafings und weſtermann's Monatshefte. — 
Europälfche Mlodenscitung. — Für's Haus. 
Deutſche Jägerzeitung. — Die Gartenlaube. — 
Der Bazar (Frauen⸗Modeblatt). — Vobachs Frauen ; 
und Modenzeitung. — Elegante Mode (14tägig), 
1 Nummer 1500 M., freibleibend, nach auswärts mit 
Portozuſchlag. 4 
Sämtliche Beſtellungen, 
auch ſolche von hier nicht angezeigten Büchern 
Seitſchriften und Muſikal en bitten wir 
direkt an uns 


1. Wahlen von Vorſtandsmitgliedern. 3307 
2. Angelegenheit des Verkaufs von Lasti, 


K. Freiherr von Maſſer 


für Reuaraturwerkſtatt, der 
polni chen und deutſchen 

Sprache mächtig, z. 1. 
geſucht. Offert. mit Zeug“ 
niſſen u. Gehaltsanſprüchen 
an die Auto-Centralé 

Grudzindz erbeten. 


bach, Vorſitzender 


lle nter J. D. 
— io Rudolf Moss? N 
Suche zum 15. * over 1. Mai 5. J. auf eee * 
größerem Gute Stelle als st ö 0 
Nechnungsführer. ape 
ute. Merkmeisiet 
Bin evangeltſch, der deutſchen ſowie polniſchen Sprache in ö 
Wort und Schriſt vollkommen mächtig. — Angebote bitte 
unt. L. 6221 an d. Geſchaftsſtelle d. Blattes einzufenden. 
Ju fofort oder fpäler (6256 
examinierter oder unexaminierier 
für Dauerſtellung e eis ch k. — Gehaltsanſprüche und 
e ; 


zu fenden ! 


Pojener: Bumdrudercin, Verlagsanſtalt l. I. 


ozmañ, ulica Zwiernyniecka 6. 


erenzen erbeten. 


C. Gross, Schwan- Apochele, Lesznd. Tüchtigen 
Suche zum 1. Juli oder 1. Otiober verheirateten 


erjten Benmien, | Clellmadel, 


Drillmaſchinen 2 : 
Fabrikat Dehne, Ventzki, Epple u. Burbaum, der wo 77 ha dots Ho te ire or 2 Lem e, 
. Rogoéno. 


Din ge Y jt reuma 1] ch inen |tirtisaften gearbeitet haben und die polnifche Sprache be g 


e 


Hiermit den Herren Arbeitgebern und 
Verſicherten zur gefl. Kenntnis, daß vom 
10. d. Mitts. der IX, Nachtrag zum Statut 
der Krankenkaſſe der Stadt Poznan vom 
1. Ofober 1920 erſchienen ijt, und zwar 
zwecks neuer Enteilung der Verſicherten 


nye f y 


Wir empfehlen zu günſtigen Preiſen fofort ab Lager: 


„ bitt lückenloſen Lebenslauf, Zeugnis 
abritat Weſtfalia u. Walbet, tab Bab \capufenten ee 


auf 31 Gruppen zum Verdienſt, maßgebend § ackma f chinen Claassen, Wrondw Sache zum 1. April b. 3 
zur Bezeichnung der Höhe der Unterſtützung Syſtem Woolnough, Bok und Bahaffation Wolenice, powiat Hozmin, — 2 4 — volniſ 
und Beiträge. 


Der Nachtrag, welcher vom 1. April 


fige, Aultivaforen, Eggen. oe er ofverwalter. |. 
b. Je. in Graft tritt, wurde durch d. s eilongton., used, 3 nd x Diener, E: AA 
Js. in Kraft tritt, wurde durch den : f N | 74 
Vorſtand und den Kaſſenausſchuß einftimmig Gras- und Gelreidemähmaſchinen. „ Set, Gute perſonliche Gupfehlungen Nach Deuiſchland Tuch, 4 
o Mis 1525 eee: fel) Mecenira, Mojipinen-Sentrale T. 20. p. Sehoiz, Biinchowo, y. Swiles (otal. iain. Gallon. 


rungsamt am 20. März 1923 beftätigt und ae Poznan, ul. Zwierzyniecka 13. (683 chneider, Wies, 


wird den Herren Arbeitgebern im Laufe n Ordentliches, N. N) en ‘ ANG 66217 
ſeißiges AI A 


Zu verkaufen: 
1 vierreihige Oſterlan 


Kariofſel-Zudedmaſchine, 


1 SOR tree Fünfſcharpflug, 
1 ſtarker Wendepflug, 
1 dreiteilige Cambridge. Belge, 
2 Schwadenrechen, 
1 Original Mayer Trieur, 
Nr. 1 mit Reſervezylinder, 
1 Milchkühler, 
1 Balanee⸗Zeutriſuge. 
Vorſtehende Maſchinen ſind wenig gebraucht und 


dieſer Woche zugeſandt oder kann in unſeren 


Büros Pocztowa 8 abgeholt werden. fur ache und 6 fü meinen Hinbectofen Haushalt 
Poznan, den 21. März 1923. 


Vorstand der Krankenkasse 
der Stadl Postal, 6» 
auf meinem Lager gu. befichtigen. 


motor, 

i Y ie Ss 
| hin Woldemar Günter, 
py Sandwiriihaftl.. Maſchinen u. Bedarfsortifel, 


f Ñ i Fette und Oele, 
ta. 12 PS., nut ſehr gut erhalten, kauft und bittet um Off. Poznan, Sew. Mielzyfskiego Nr. 6. ; 


Herrſchaft Jabikowo, 1. Popowo labs | a Belt 52-25. 


zum 15. April geſucht. (6222 
Stan Fabrikbeſizer Masur, Rawicz, 
Baty Poniatowstiego 5. 4 
fende Stelle auf bem 


Adniniiteator = 


TA Für m. Sohn der in g Y 
ober ſelbſtändiger Beamter. Bin mit Nee Verhält⸗] Brennerei u. Flockenfabrik ge 
niſſen durchaus vertraut. Gell. Angebote unt. P. T. 6334 lernt u. 3 Fahre als 109 
lan die Ge ſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. ; 


Suge ab . Spelt 1028 Unferbrennet | 


St i] 1 5 tätig ift, der auch zum Tell 
e I : geſamten Betrieb. feld 3 
| y O aca ol 
als Beamter oder ſſiſtent delten dran ohe | 
(AjfBrige Porte,  —Ojertet ut. ER J. B. 6308 an die] handen Of. . . 62% 
Geſchaftsſtelle dieses Blattes erbeten. Js: Geschäfte. b. Bl. bee 


Suche für meine 20 führ 
Schweſter, die beſſeres 25 | 


erlernen möchte eine 


— | 


